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Ruhm dem Großen Okto­
ber, der eine neue Epoche 
in der Weltgeschichte einge- 
leitet hat—die Epoche der 
revolutionären Erneuerung 
der Welt!
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Unter dem Banner 
des Großen Oktober, auf dem 
Weg der Siege und Großtaten 
Gemeinsame Festsitzung des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasach­
stans und des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

In eine grandiose Demonskat'on der Siege und 
'Großtaten, der unverbrüchlichen Einheit und des Zu- 

, sammcnschlusses der Sow^etmenschen um d e teure 
Kommunistische Partei, der Freundschaft und B-ü- 

' dferlichkeit der Völker gestalten sich die in diesen Ta­
gen im ganzen Lande verlaufenden Jubiläjmsfccrn. 
Einstimmg die Thesen und Schlüsse aus dem Referat 
des Genossen Leonid lljitsch Breshnew auf der ge­
meinsamen Festsitzung des ZK der KPdSU, des Ober­
sten Sowjets der' UdSSR und des Obersten Sowjets 
der RSFSR billigend, äußern ihre Teilnehmer im Na­
men aller Werktätigen grenzenlose Treue dem Banner 
des Oktober, unerschütterliche Entschlosscnhc't. mit 
neuer schöpferischer Energie die Ideen Lenins zu ver- 
wirklicjten. noch mehr die einheitliche mächt’gc Un'on 
der Sowjetrepubliken zu festigen, neue Siege im Na­
men des Kommunismus zu erzielen.

Unter der weisen Führung der KommunsEschen 
Partei, dank der Leninschen Nationalitätenpolit'k der 
KPdSU haben d e Werktätigen Kasachstans r es:ge 
soz alökononvsche und kulturelle Umgestaltungen ver­
wirklicht. Tausende Kollektive von Industriebetrieben, 
■Baustellen. des Transports, von Sowchosen und Kol- 

T äosen. wissenschaftlichen Anstalten haben das 
wflhmreiche Jubiläum des Sowjetlandcs mit vorfristiger 

“-Erfüllung der sozialistischen Verpflichtungen gewü-- 
Äigt. mehren beharrlich ihren Beitrag zur Realisierung 

'-der Aufgaben des 10. Planjahrfünfts, der Beschlüsse 
jf&lcs XXV. Parteitags der KPdSU.
Ä* Am 5. November fand in Alma-Ata. im W.-L- 
^Uenin-Palast eine Festsitzung des Zentralkomitees der 
Ä Kommunistischen Partei Kasachstans und des 

Obersten Sowjets der Kasachischen SSR statt unter 
.Teilnahme der Mitglieder des Alma-Ataer Gcb'ctsko- 
.giitecs und des Stodtkonrtces der Partei, der Deputier­
ten des Gebiets- und des Stadtsowjets der Volksdcpu- 
t:erten. der Vertreter von gesellschaftlichen Organ «a- 

,'dtoncn und der Sowjetarmee. D:e Festsitzung war dem 
60 Jahrestag der Großen Sozialistischen Oktoberre­
volution gewidmet. •

Im Präsidium waren: das .Mitglied des PoEtbüros 
des ZK der KPdSU. Erster Sekretär des ZK der KP 
Kasa-hstans. Gcno--e D. A. Kunajew: d Mitgller 
des Büros des ZK der KP Kasachstans. die 
Genossen A. A. Askarow. B. A. Aschimow. 
S. N. Imaschcw. A. I. K'imow. A. G. Korkin. Sch. K. 
Kospanow. N. G. Ljaschtschcnko. Oi^S. Mlroschchin S. B. 
Nijasbckow, S. A. Smirnow, die Kandidaten des Büros 
ries ZK der KP Kasachstans. d;e Genojsscn S. M Mu- 
kaschew. I. G. Slashnew. W. T. Schewtschcnko; 

»Le'ter des Gebiets. Veteranen der Partei, der Oktober­
revolution und des Bürgerkrieges. Bcstarbc:tcr der 
P-oduktion. Wissenschaftler und Kulturschaffende

D'e Festsitzung eröffnete der Vorsitzende des Prä- 
sid ums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
S. B Nijasbekow.

Es wurden die Staatshymnen der Sowjetunion und 
de- Kasachischen SSR intoniert.

Mit g-oOer Begeisterung wählten d:e Telnchmcr 
der Festsitzung ein Ehrenpräsidium im Bestand des 
Politbüros des Zentralkomitees der Kommunist «chcn 
Partei der Sowjetunion mit Genossen Leonid lljitsch 
Breshnew an der Spitze

Namhalte Menschen der Republik — der stellvertre­
tende Direktor de» Instituts ..K isg'prograd". zwe'- 
mener Held der Sowjetunion, T. J. Begcldinow, die Ar. 
benenn der Konfektion'labrik „Komsomolka" der 

' Stadt Petropawlowsk. Held der sozialistischen Arbeit. 
Deputierte des Obersten Sowjets der Kasachischen 

■SSR, S. M. Baissarina. der Brigadier der Traktorcn- 

und Feldbaubrigade des Sowchos „Tschcrwony" im 
Gebiet Koktschetaw. Held der sozialistischen Arbeit, 
Mitglied des Präsidiums des Obersten Sowjets der Ka. 
sachischcn SSR. S. M. Ismagambc'.ow. der Brigadier 
der Vortriebsarbeiter aus der W,. I.-Lcnin-Griibc in 
Karaganda. Heid der sozialistischen Arbeit. Delegier­
ter des XXV. Parteitags der KPdSU. Deputierter des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR. R. E. I it- 
mann. der Dozent der Kasachischen Pä lagogischen 
Iraucnhochschulc, Held der Sowjetunion. K. M. Sura- 
ganow, die Zahnradfräscrin aus der Alma-At.iT M.i- 
schmcnlabrik „S. M. Kirow", Held der sozi.ilistis.hcii 
Arbeit. Mitglied des ZK der KP Kas.iclist.ins. N. I. 
Schachowa, der Vorsitzende des Kalinin-Ko' hns im 
Panhlow-Rayon. Gcb!ct Tnldy-Kurgan. Mitglied des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR. 1. M. Belalow, der Obers'häfcr aus d-m Sowchos 
..Shuldusski". Gebiet Uralsk, Held der Sozialist!« ■hen 
Arbeit. Deputierter des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR. Vc'd'cntcr Me ster der Schafzucht in 
der Republik, S. Jereschcw, der Brigadier des Trusts 
..Pawlodarsclstroi" Nr 19. Held drr sozialistisch i 
Arbeit. Deputierter des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR, Verdienter Bauarbeiter der Republik. G. F. 
Jessin, trugen die Gedenkfahne des ZK der KPdSU, 
des Präsidiums des Obersten Sowjets der IdSSR, des 
Ministerrates der UdSSR und des Zentralstes der 
Sowjctgewerkschaltcn, die Fahne der Kasachischen 
SSR in den Saal.

Ein Rclerat „60 Jahre Große Sozialistische Okto- 
Berrcvolution" hielt das Mitglied des Politbüros dos 
ZK der KPdSU. Erster Sekretär des ZK der KP Ka­
sachstans. Genosse D. A. Kunajew, der von den 
leilnchmcrn der Festsitzung warm begrüßt wurde.

Das Rclerat wurde mit großer Aufmerksamkeit auf­
genommen und mehrmals von anhaltendem Beifall un. 
(erbrochen.

I rompetentöne erklangen. Den Saal betraten die 
Pioniere. Herzlich begrüßten sic die Teilnehmer der 
Festsitzung. ,

Im Nanlcri der Komsomolzen, der ganzen Jugend 
der Republik hielten Grußansprachen die Studentin des 
Alma-Ataer Bautechnikums. A. Urasgaliiewa, der 
Walzer des Karagandaer Hüttenkombinats. Preisträger 
des Leninschen Komsomol, W. Kanunow. die Schüle­
rin dcr Alma-Ataer Technischen Berufsschule Nr. 3. 
J. Romancnko, der Schauspieler des Rcpubliktheatcrs 
für Jugendliche. D. Sholshaksynow. Vertreter der 
Jugend überreichten dem Präsidium der Sitzung den 
Rapport des Komsomol der Republik an das Zentra.- 
komltcc der Kommunistischen Partei Kasachstans zum 
btt. Jahrestag der Großen Sozialistischen Oktoberrevo­
lution.

Die Versammelten wurden von Angehörigen des den 
Rotbannerorden tragenden Mittelasiatischen Militär­
bezirks. des den Rotbamerorden tragenden Östlichen 
Grenzbezirks, der Truppenteile des Ministeriums liir 
Inneres begrüßt. In ihrem Namen hielt der Oberstleut­
nant P. W. Tichomirow eine Ansprache.

Unter stürmischem Beifall wurde ein Grußschreiben 
an das Zentralkomitee der KPdSU, das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR, an den .Ministerrat der 
UdSSR, den Generalsekretär des ZK der KPdSU. Vor­
sitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Genossen L. I. Breshnew angenommen.

Zum Schluß der Festsitzung wurde die Parteihymne 
„Die Internationale" gesungen.

Danach land ein Konzert der Meister der Künste 
Kasachstans statt.

(KasTAG)
Zeichnung; W. Schwan

60 Jahre Große Sozialistische Oktoberrevolution
-j Teure Genossenl

,,‘Jin diesen erhebenden Tagen 
nimmt jeder Sowjetmensch die 
flammenden Worte der Aufrufe des 
ZK der KPdSU, des Obersten So­
wjets der UdSSR, des Ministerrats 
der UdSSR „An das Sowjetvolk" 
und „An die Völker, Parlamente’und 
Regierungen aller Länder der Welt" 
von ganzem Herzen in sich auf 
und empfindet mit neuer Kraft die

। alles bezwingende felsenfeste Ein­
heit von Partei und Volk, ein hohes 
Gefühi der persönlichen Verbunden­
heit mit den erhabenen Großtaten, 
die im Land und in der Welt unter 
dem Einfluß des Großen Oktober 
vollbracht worden sind.

Die Geschichte kennt mehrere 
hervorragende Meilensteine, die im 
Gedächtnis der Menschheit eine 
merkliche Spur hinterlassen haben. 
Doch kann sich keiner davon seiner 
globalen Bedeutung für die Ge­
schicke der Welt nach mit dem 
Großen Oktober — dem Haupt- 
ercignis des XX. Jahrhunderts — 
messen, das allen Völkern der Er­
de den Weg zu einer neuen Gesell­
schaft gewiesen haL

Vor 60 Jahren ertönten aus dem 
J Waolutionärcn Petrograd über der 

ganzen Weil die prophetischen Wor- 
le des Genies unserer Revolution 
Whdimir Iliilsch Lenin: „Von nun 
an tritt Rußend in eine neue Epo­
che seiner Gcscnlcnte ein und diese 
dritte russ‘.«cbe Revolution muß in 
ihrem rrgbn« ium Sieg des So­
zialismus führen". (W. I. Lenin, 
Werke. B. 35, S. 2. rus».).

In der Tat. nrt dem Sieg des 
Großen Oktober hat sich der So­
zialismus nach dem Willen der Le­

Rede des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU, Ersten Sekretärs des ZK 
der KP Kasachstans, Genossen D. A. KUNAJEW, 

des ZK der KP Kasachstans und des Obersten
in der gemeinsamen Festsitzung 

Sowjets der Kasachischen SSR
nimchen Partei und dank der 
schöpferischen Arbeit des Sowjct- 
vo’kes aus einer Theorie in die 
Realität verwandelt. Er hat sich in 
ein Werk des Lebens und Kampfes 
von Millionen freier Menschen ver­
wandelt, isl in ihren Arbeitshänden 
ein machtvolles Mittel der revolu­
tionären Einwirkung und der 
gründlichen Umgestaltung des 
menschlichen Bewußtseins und Da­
seins geworden und erwirbt unbe­
zwingbar die Kraft eines anziehen­
den Beispiels für die ganze Mensch­
heit.

Niehl umsonst wandle sie sich 
durch einen Ihrer besten Vertreter 
Dankbar an d e Heimat des großen 
Lenin mit e'nlachen und sehr inni­
gen Worten: .Du hast der Welt so­
viel gegeben, daß wir all* dir 
irgendwie vcrpfl'cHet sind und vie­
le dir alles zu verdanken haben!"

J ihre. Jahrzehnte und Jahrhun­
derte werden vergehen, die Mensch­
heit wird neue Höhen erklimmen 
die die kühnsten Prognosen, von 
heute übertreffen werden. Kaum 
kann aber 'rgendwann der große 
Tag 7. November 1917 vergessen 
werden — der Tag. an dem die 
Große Sozialistische Oktoberrevolu­
tion sieg-e'eh vollbracht worden ist!

Dieser Tig gehört für immer der 
Geschichte Er wird sich den 
künftigen Generationen als der 

erste Tag einer neuen Ara. als der 
erste Tag einer neuen Welt, als der 
erste Tag eines heroischen Weges 
einprägen, der die Größe. Weisheit 
und Gerechtigkeit der ewig lebendi­
gen .evolutionären Lehre von Marx, 
Engels. Lenin überzeugend bewie­
sen hat. (Anhaltender Beifall).

Ja, heute kann man mit vollem 
Recht jagen, daß alle forlschrittli- 

oder anders direkt oder indirekt 
mit der Oktoberrevolution, m't dem 
unstcrblich.cn Lenin, mit der von 
ihm gegründeten Partei, mit unse­
rem vo k, verbunden sind — einem 
Schöpfet, einem Gcstulter, einem 
Volk, das lür den vollen Triumph 
d:r hohen, lichten und erhabenen 
Ideale — der Ideale des Kommu­
nismus — nichts schonte und nicht, 
schonen wird. (Anhaltender Beifall).

Den in 60 Jahren zurückgeleg­
ten ruhmreichen Weg überschauend, 
sind die ersten Erbauer einer neuen 
Welt «ehr stolz auf das multinatio­
nale und einheitliche Sowjetvolk, 
auf unsere wahre Neuererordnung, 
auf die teure Kommunistische Par­
tei — den Inspirator und Organisa­
tor des siegreichen Oktober, die be­
währte Avantgarde und den politi­
schen Führer des Volkes das di? 
edle historische Mission In Ehren 
erfüllt und unter dem unsterblichen 
Banner der größten aller Rcvolulio-

nen — unter dem Banner des Gro­
ßen Oktober — zuversichtlich der 
lichten Zukunft entgegengeht. (An­
haltender Beifall).

In der Fülle seiner Kraft, mäch­
tig und reif kommt das Sowjetland 
seinem Jubiläum entgegen. Alle n 
in den letzten 10 Jahren hat sich 
das Produktionspotential unserer 
Heimat praktisch verdoppelt.

Bedeutsam wie nie zuvor. . ...... ......... - ....------- sind 
unsere Erfolge buchstäblich in allen 
Lebenssphären.

Hoch wie nie zuvor sind das 
internationale Ansdhen und die 
Autorität der Sowjetunion.

Weit, licht und inspirierend wie 
nie zuvor sind die Perspektiven 
unseres Morgen.

Das giü.kbcie Bewußtsein des­
sen e.-iül.t d.e H.- um eines jeden 
von uns mit hohem Stolz darauf, 
daß die Sache Lenins, die Sache 
de-, G >9.-r. Oktubc lebt und siegi 
(Anhaltender Beifall).

Wir alle, die treuen Erben des 
Oktober, sind dieser Sache grenzen­
los treu, wir unterstützen und bil­
ligen restlos die Innen- und die 
Außenpolitik der Partei, ihres Zen­
tralkomitees. des Politbüros mildem 
hervorragenden 
Staatsfunktionär — —...
Genossen Leonid lllltsch Breshnew 
in der Spitze. (Anhaltender Bei­
fall).

Politiker und 
der Gegenwart

Gestatten Sie mir, teure Genos­
sen. im Namen des Zentralkomitees 
der Kommunistischen • Partei Ka­
sachstans, des Präsidiums des 

nat billigte das 
der KPdSU die Verfassung 

Grundgesetz

rats der Kasachischen SSR Ihnen 
und in Ihrer Person allen Werk­
tätigen des dreifach ordenge- 
schmücktcn Sowjetkasachstans zum 
ruhmreichen 60. Jahrestag der Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrcvolu- 
t:on zu gratulieren! (Stürmischer 
Beifall).

Teure Genossen!
Das Jubiläum des Großen Okto­

ber begehen unser Volk und d'e 
progressive Menschheit in einer un­
vergeßlichen Zelt. Vor einem Mo-

. . . Plenum des ZK
_ ____ _ neue 

der UdSSR - das 
unseres Lebens . und 
ordentliche siebente „
Obersten Sowjets des Landes ver­
abschiedete sic nach der volksum­
fassenden Erörterung einmütig.

Die Verabschiedung der neuen 
Verfassung am Vorabend des 60 
lahreslags des Größen Oktober, 
sagte Leonid lljitsch Breshnew, ist 
nicht ein bloßes zeitliches Zusam­
mentreffen dieser zwei größten 
Ereignisse. Die Verbindung zwi­
schen ihnen ist viel tiefer. Die neue 
Verfassung — das ist das kon­
zentrierte Ergebnis der ganzen 

sechzigjährigen Entwicklung des 
Sowjetstaates. Gegründet auf den 
Ideen Wladimir lljitsch Lenins, den 
Thesen des Programms der KPdSU, 
den Beschlüssen des X.XIIL. des

KPdSU, ist .Lehrbuch der 
.......... .  ___ _... .-•alen Sozialis­
mus. der reichsten Quelle des. so­
zialpolitischen, gesellschaftlichen 
und philosophischen Gedankens, 
der autoritativste Beweis für die 
Lebensfähigkeit der neuen Ge­
sellschaft, welche die Menschheit 
noch nie gekannt hat. (Beifall).

Nicht von ungefähr gestand ei­
ne der westdeutschen Zeitungen 
(„General-Anzelgor") offen, daß das 
Entstehen des, neuen Grundgeset­
zes im Starrt des entwickelten So­
zialismus „den Westen allzuviel 
beschäftige.“

Man kann diese Herren nur be­
mitleiden. doch halten s:e ihre Ru­
he für immer nicht erst heute und 
nicht seit gestern verloren, sondern 
seit dem historischen Moment, als 
der baltische Matrose Jcwdokim 
Pawlowitsch Ognew die Ge­
schütze der „Aurora" auf 
das Wintcrpalais gerichtet 
halte und das mächtige Echo die­
ses Schusses über dem sechsten 
Teil des Planeten und danach auch 
über dem ganzen Erdball erschallte, 
die Kontinente und Völker zum 

Kampl für ein Leben erweckend, das 
des stolzen Namens „Mensch“ wür­
dig sei. (Anhaltender Beifall).

Die Größe der Taten des Oktober 
wurde von neuem In der Festsitzung 
des Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Partei der Sowjetunion, 
der Obersten Sowjets der UdSSR 
und der RSFSR vor Augen geführt. I 
die im Kreml-Kongreßpalast statt­
fand.

In der außerordentlich

ZK der KPdSU. Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Genossen Leonid 
lljitsch Breshnew, ist mit aller 
Kraft die epochale Bedeutung der 
Oktoberrevolution für unser Land, 
für die ganze Menschheit darge- 
legt. sind wertvolle Vorschläge ge­
äußert. die von unvergänglicher Be­
deutung sind und für den ganzen 
Planeten weitgehende positive Fol­
gen haben.

„Die sechs Jahrzehnte sozialisti­
schen Aufbaus veranschaulichen 
aufs überzeugendste, wozu die ar­
beitenden Menschen fähig sind, die 
die politische Führung der Gesell- 

die Geschicke des Landes übernom­
men haben", betonte Leonid lljitsch 
Breshnew in seiner Rede.

Die Vertreter vieler Länder der
■"

Heldcntat 
te niegese- 
dio Konse-

chen. brachten eir 
zücken über die | 
des Oktoberlandc: 
hencit Errungensci

(Fortsetzung S. 2)

unstcrblich.cn
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. .... _______-_ ' «„.-a»,. mit »einer Reolerumr verwcch-.
(Fortsetzung. Anfang S. I)

3uenz und Zielstrebigkeit zum Aus­
ruck. mit denen sie sicher auf 

dem richtigen Kurs des Friedens, 
des sozialen Fortschritts und der 
wahren Demokratie gehL

Zusammen mit den Teilnehmern 
Jer Feierlichkeiten in Moskau

ußern die Werktätigen Kasachstans 
wie auch alle Sowjetmenschen ihren 
innigsten und herzlichsten Dank 
dem unermüdlichen und treuen 
Nachfolger des großen Leninschen 
Werks, dem Generalsekretär des 
ZK unserer Partei, Vorsitzenden
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR. Genossen Leonid 
lljitsch Breshnew für seine frucht: 
bringende politische und staatliche 
Tätigkeit, die für die Kommunisti­
sche Partei, das Sowjetvolk, die 
sozialistische Gemeinschaft und die 
ganze progressive Menschheit so 
nötig ist. (Anhaltender Beifall).

Genossenl Im Beschluß des ZK 
der KPdSU „Über den 60. Jahres­
tag der Großien Sozialistischen Ok­
toberrevolution" ist die wichtigste, 
die komplizierteste Aufgabe der so­
zialistischen Revolution — die 
schöpferische Aufgabe— besonders 
hervorgehoben.

Der Große Oktober begann mit 
dem Schuß der „Aurora", doch war 
der Frieden, ein Frieden ohne An­
nexionen und Kontributionen, das 
erste Wort und das erste Anliegen 
unserer Resolution war das Schöp­
fertum.

Nicht wir sind daran schuld, daß 
das Volk des Sowjetlandes gezwun­
gen war. die Waffe zu ergreifen, 
um das für uns Teuerste und Hei­
ligste — die erhabenen Errungen- 
schaften des Oktober — vor den 
Anschlägen der Feinde zu schützen, 
und wie Sie wissen, haben wir sie 
auch geschützt. Wir haben sie er­
folgreich upd würdig geschützt. 
Wir haben sie für das Glück der 
heutigen Tage, für das Glück der 
künftigen Generationen und zur 
strengen Mahnung derjenigen ge-, 
schützt, die sich bis heute verge­
bens in unerfüllbaren Illusionen 
wiegen, das Rad der Geschichte zu­
rückdrehen zu können, was schon 
nie geschehen wirdl (Anhaltender 
Beifall).

Jetzt thronen im Winterpalais 
weder der blutige Nikolai noch der 
Affe Kerenski, der es versucht hat, 
Bismarck nachzuahmen", schrieb 
1917 eine europäische Zeitung (die 
norwegische Zeitung „Klassekam- 
pen"). „Nicht sie verfügen über dl? 
Geschicke von Millionen"... Nein, 
von nun an haben diese Millionen, 
geleitet von ihren erprobten und 
geliebten Führern, selbst die Macht 
ergriffen... Hinter ihnen steht ganz 
bestimmt solch eine ernste KrafL 
daß jegliche Absichten. die so­
zialistische Macht zu stürzen, ganz 
unerfüllbar sind".

Und dennoch wollen wir uns für 
einen Augenblick vorstelien. was 
die junge Sowjetrepublik damals — 
am Anfang des Weges zur friedli­
chen Aufbauarbeit — vorstellte.

Sie war aus dem versengenden 
Feuer des Bürgerkrieges eben hcr- 
ausgetreten. In politisches Nicht­
sein waren die Judenitschs, Kol- 
tschaks. Wrangels. Dutows versun­
ken, mit Schimpf und Schande wa­

ren die Interventen aus unserem 
Land vertrieben, aber unser Land 
machte äußerst schwere Zeiten 
durch. Der Ausstoß dar Industrie­
produktion machte nur i4 Prozent 
davon aus. was das zaristische 
Rußland erzeugt hatte. Nach der 
Erzeugung von Metall war unser 
Land in die Zelt Peter I. zurückge­
schleudert worden. Die Inflation 
nahm katastrophale Ausmaße an. 
Der Realwert eines 100 000-Rtibel- 
scheins kam dem Wert einer Vor- 
kri«gskopeke gleich. Der vierte Teil 
des Nationalreichtums war vcrloren- 
gegangen, Zerrüttung herrschte im 
Transport. Der Hunger wütete, Epi­
demien brachen aus.

„Rußland Ist aus dem Krieg In 
einem solchen Zustand hervorge­
gangen". sagte W. I. Lenin, „daß 
sein Befinden am ehesten dem eines 
Menschen gleicht, den man halbtot 
geprügelt Hat: sieben Jahre lang 
wurde auf das Land eingedroschen, 
da gebe Gott, daß es sich wenig­
stens auf Krücken fortbewege!" 
(W. I. Lenin. Ges. W.. Bd. 43. $.68. 
russ.).

Da mußte man exakte wissen­
schaftliche Voraussicht, das Talent 
besitzen, seine Möglichkeiten mit 
dem Leben abzustimmen. und man 
mußte schließlich unerschöpflichen 
Glauben an die mächtige Kraft des 
Volkes besitzen, um nicht entsetzt 
zurückz-uschrecken vor den Tausen­
den Nöten, um nicht den Mut sin­
ken zu lassen.

Nein, umgekehrt, im engen Ring 
der feindlichen Umkreisung, der 
Bosheit und Verleumdung, der tük- 
kZschcn Verschwörungen und der 
ökonomischen Isolation haben Le­
nin und seine treuen Kampfgefähr­
ten, die Partei der Bolschewik! 
Millionen Menschen hingerissen zu 
einer radikalen Umgestaltung, zu 
beispielloser Arbeit, wo jeder wußte, 
daß es lür Ihn keine Ablösung gibt, 
daß er vor dem Land und vor der 
Welt verantwortlich ist. die über 
den niedagewesenen Enthusiasmus 
der vom Oktober befreiten Völker 
staunte.

Und dasin. teure Genossen. Hegt 
nicht nur unser Glück, sondern 
auch das Glück der kommenden 
Gene'atlonen. und es besteht kein 
Zweifel darüber, daß sie die hel­
denhaften Errungenschaften jener 
unvergeßlichen Jahre in ihrem Ge­
dächtnis bewahren und Ihnen immer 
dankbar sein werden. (Anhaltender 
Beifall).

Die Sowjetmenschen schufen si­
cher, Etappe um Etappe, eine neue 
Welt. Es war unermeßlich schwer, 
wir verzichteten auf vieles, doch 
Lenin und die Partei bestimmten 
exakt die Aufgaben und wiesen 
klar das Hauptziel. Sozialistische 
Industrialisierung, Kollektivierung 
der Landwirtschaft. Kulturrevolution 
und eine glänzende Durchführung 
der Nationalitätenpolitik — all das 
warf das Alte über den Haufen, 
veränderte von Grund auf das Le­
ben, erfüllte es mit einem hohen 
Sinn und dem freudigen Licht der 
Völkerfreundschaft.

Der Kapitalismus brauchte etwa 
400 Jahre, um mit dem Feudalismus 
aufzuräumen. Dabei handelte es 
sich nur um den Ersatz einer Aus- 
beutcrordnung durch eine andere 
Der Sozialismus brauchte aber nur

Jahrzehnte, um Niedagewesenes zu 
vollbringen.

Das Bastschuh-Rußland wurde 
für Immer Vergangenheit. Das so­
ziale Antlitz der Gesellschaft än­
derte sich, die Arbeiterklasse wuchs. 
Die Kultur der Kolchosbauern stieg. 
Eine neue, eine Volksintelligenz 
wurde geschaffen. Wir erreichten 
sicher eine Höhe nach der anderen 
und gewannen de Sympathie der 
Menschen guten Willens In allen 
Ländern.

Wiedirum sprach man überall mit 
Achtung von uns und nannte das 
Sowjetland „die stärkste Festung 
Im Bereich des menschlichen Gei­
stes".

Es folgte eine Periode 
offizieller Anerkennung, 
wachsende Internationale 
des jungen Sowjetstaates 
tete. Die weitsichtigsten 

. und Geschäftsleute aus

Ansehen 
behaup- 

Politiker 
... dem uns 

gegenüberstehenden System schätz- 
ten die historische Perspektive 
nüchtern ein und gingen auf ge­
genseitig vorteilhafte Zusammenar­
beit mit dem Land des Sozialismus 
ein. Denjenigen aber, die uns durch 
verschiedene Provokationen prüfen 
wollten, darunter auch mittels Pul­
ver, erteilten wir eine sofortige ge­
hörige Abfuhr.

Unser Land kam sicher auf die 
Beine. Mit weiten Schritten der 
Planjahrfünfte überholte es die 
Zeit und machte niedagewesene Re­
korde zur Norm einer neuen, der 
Stachanow-Arbeit; es beflügelte die 
Träume der jungen Generation mit 
der Romantik der Tschkalow-Flüge, 
versetzte d’e Welt durch die Tapfer- 
ke t der Papaninleute, durch den 
Frohsinn neuer Lieder, durch die 
hohe Wahrheit und die einzigartige 
Schönheit der jungen sozialisti­
schen Kunst in Staunen.

Doch die friedliche Arbeit der So­
wjetmenschen ward heimtückisch 
durch den schlimmsten Feind der 
Menschheit — den deutschen Fa­
schismus — unterbrochen. Das war 
ein wilder Versuch der Stoßtruppen 
nes Imperialismus, mit dem ersten 
Land des Sozialismus ab- 
zurcchnen. Der uns aufge­
zwungene Krieg war der schwerste 
und der härteste, den unsere Hei­
mat je hat durchmachen müssen.

Der Krieg raffte 20 Millionen 
Leben unserer Väter, Mütter. Brü­
der. Schwestern und Kinder weg. 
Die Hitlerfaschisten zerstörten und 
verbrannten I 710 Städte und Sied­
lungen. über 70 000 Dörfer. Unser 
Land verlor etwa 30 Prozent seines 
nationalen Reichtums. Doch das 
Sowjetvolk hielt durch. Es hielt 
nicht nur durch, sondern zeigte der 
ganzen Welt erneut seine Recken­
kraft, indem es die stärksten Fein­
de aufs Haupt schlug. (Anhalten­
der Beifall).

Unser Volk hielt durch, weil es 
wußte, daß alles unter Todesgefahr 
stand, um dessentwillen die Okto­
berrevolution vollbracht wurde, und 
das verzehnfachte seinen Haß auf 
diejenigen, die einen Anschlag auf 
die Ehre und Unabhängigkeit unse­
rer Heimat gewagt hatten.

Im XX. Jahrhundert stand unser 
Land zweimal am Beginn radikaler 
Wandlungen In der Welt. So war 
cs mit dem Sieg des Großen Okto­
ber, der den Eintritt der Mensch­
heit In eine neue historische Ära 

verkündete. So war es auch mit 
unserem Sieg im zweiten Weltkrieg, 
als die Zerschlagung de» Faschis­
mus eine mächtige Welle sozialpo­
litischer Wandlungen auf dem gan­
zen Planeten bewirkte.

Ungeachtet dessen, daß etwa zwei 
Jahrzehnte von den 60 Jahren der 
Geschichte des Sowjetstaates Jahre 
des Krieges und der daraulfolgen­
den Wiederherstellung der Wirt­
schaft waren, hat die Heimat dea 
Oktober einen Weg zurückgelegt, 
der, ohne zu übertreiben, Jahrhun­
derten glelchkommt.

Um eine Vorstellung von den ko­
lossalen Errungenschaften unseres 
Landes zu bekommen, genügt es 
zu sagen, daß unsere Industrie ge­
genwärtig in zweieinhalb Tagen so­
viel Produktion liefert, (beifall) 
wie sie fm ganzen Jahr 1913 er­
zeugt hzt. Weniger al» ein Monat 
Ist jetzt notwendig, um ebensoviel 
gesellschaftliches Gesamtprodukt zu 
erzeugen wie im ganzen Jahr 1936. 
(Anhaltender Beifall).

Der Anteil der Industrieproduk­
tion de» Landes an der Weltnro- 
duktlon machte vor der Revolution 
etwa» mehr ala 4 Prozent aus, jet/t 
— den fünften Teil.

Da.« Nationaleinkommen der 
UdSSR hat sich gegenüber dem 
Vorrevolutionsniveau auf fast das 
“(Mache vergrößert. In wenigen 
Jahren lat die mehrzwelgige sowje­
tische Industrie in die vordersten 
Poslt'onen gerückt. Unsere Heimat 
wurde der Bahnbrecher in der 
Weltraumerschließurvg.

Von Grund auf naben sich de 
Verhältnisse :m Dorf gewandelt. 
Hier wurde eine hochmechanisierte 
sozialistische Großproduktion ge­
schaffen.

Wie Sie wissen, träumte Wladi­
mir llj’tsch Lenin von 100 000 
Traktoren für das Dorf. Am Vor­
abend des 60. Jahrestags des Gro­
ßen Oktober ist allein vom Fließ­
band unseres Pawlodarer Trakto­
renwerks der 200000. Schlepper 
gelaufen. (Anhaltender Beifall).

Ein überaus wichtiges Ergebnis 
der verflossenen Jahre ist e«. daß 
wir in unserem Lande ein« Gesell­
schaft des entwickelten Sozialismus 
geschaffen haben, eine Gesellschaft, 
wie es auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU betont wurde. „wie s'e d e 
Menschheit noch nicht gekannt hat. 
Das ist eine Gesellschaft mit einer 
krisenfreien, ständig wachsenden 
Wirtschaft, reifen sozialistischen 
Beziehungen und wahrer Freiheit. 
Das ist eine Gesellschaft, in der die 
wissenschaftliche materialistische 
Weltanschauung herrscht. Das ist 
eine Gesellschaft der festen Zuver­
sicht In die Zukunft."

Die größte Errungenschaft des 
Werdegangs und der Entwicklung 
des realen Sozialismus ist der So­
wjetmensch selbst.

Viele Begriffe, die uns zu Beginn 
der Sowjetmacht neu und unge­
wohnt schienen, sind in Fleisch und 
Blut der sozialistischen Lebenswc.- 
se übergegangen. Doch die aller­
größte Wandlung vollzog sich, als 
„mein" zu ^unscr“ wurde, als der 
KollektlvlsmSs zur festen Grund­
lage für die Beziehungen zwischen 
den Menschen, und Ihr Hauptbe­
dürfnis — das Streben wurde, der 
Gesellschaft möglichst mehr kon­
kreten Nutzen zu bringen.

Und der Sowietmensch selbst, der 
Schöpfer dieser neuen Gesellschaft, 
erzogen von der Partei und dem 
Sozialismus, stählte sich Im revolu­
tionären Schaffen, im Alltag der 
gigantischen Wandlungen, in der 
internationalen Hilfe, die er ande­
ren Völkern in ihrem gerechten 
Kampf gegen alles Erzreaktionöre 
erwies.

Der Aufbau des reifen und ent­
wickelten Sozialismus stellte viele 
Aufgaben der ökonomischen, sozial­
politischen und geistigen Entwick­
lung des Landes auf neue Art

Besonders beeindruckend über­
zeugt uns davon das letzte Jahr­
zehnt.

Erst vor zehn Jahren feierte un­
ser Land großzügig den 50. Jahres­
tag der Sowjetmacht. Zeitlich ist 
das kein großer Abschnitt. Doch 

der Größe des Geleisteten nehmen 
diese Jahre einen hervorragend i 
Platz in der heldenhaften Geschichte 
des Kommunismus ein.

Wie schon gesagt, hat sich gera­
de in diesem Jahrzehnt das im vor­
hergegangenen halben Jahrhundert 
geschaffene Wirtschaftspotential un­
serer Heimat verdoppelt. Es sind 
etwa 4 000 große Industriebetriebe 
angelaufen. Tausende funktionieren, 
der Werke und Fabriken sind auf­
grund der modernen Errugenschaf- 
ten der wissenschaftlich-technischen 
Revolution rekonstruiert worden.

Die Partei vergißt nicht die Ge­
genwart und schaut immer weit­
sichtig voraus. Deshalb entfaltete 
sie auf Initiative des Leninschen ZK. 
des Politbüros und des Genossen 
Leonid lljitsch Breshnew persönlich 
in breiter Front die Realisierung 
gigantischer Komplexprogramme, 
darunter die Entwicklung der 
Nlchtschwar..--r?one Rußlands und 
Westsibiriens, die industrielle Er­
schließung Ostsibiriens im Raum 
der sich Im Bau befindlichen Baikal- 
Amur-Maglslrale, die Schaffung des 
größten Brennstoff- und Energie- 
Komplexes Ekibastus.

All das und vieles andere mehr 
ist eine weitsichtige Strategie, ge­
richtet auf die konkrete Zukunft — 
auf die 80—90er Jahre und das 
XXL Jahrhundert, das dem vergan­
genen Jahrzehnt seinen ruhmrei- 
clien Plänen und heroischen Taten 
ebenfalls verpflichtet sein wird, in 
denen in vollem Maß die begeister­
te und schöpferische Arbeit vieler 
von uns liegt, teure Genossen Ka- 
sachst.merl (Stürmischer Beifall).

In den verflossenen zehn Jahren 
wurden für die Agrarproduktion 
fast zweimal mehr Mittel bewilligt 
als in allen vorhergegangenen 
Jahren der Sowjetmacht. Die ge­
genwärtige Agrarpolitik der Partei 
trug zu einem bedeutenden Aufstieg 
dieses komplizierten Zweiges bei, 
was sich seinerseits auf das Niveau 
des Volkswohlstandes positiv aus­
wirkte.

Das Leben der Sowjetmenschen 
wird schöner, gehaltvoller, begei­
sternder, der Wohlstand jeder Fa­
milie und jedes Werktätigen hebt 
sich merklich. Doch all dies fällt 
nicht vom Himmel, wie man zu sa­
gen pflegt, es Ist das Ergebnis ge­
meinsamer Arbeit, das Resultat der 
Realisierung des sozialen Pro­
gramms — des umfassendsten in 
der Geschichte unseres Landes. Ur­
teilen Sie bitte selbst: allein im

i unsere 
größtmöglich 
durch unertnOd- 
rOhmen, sie zu

Augapfel, 
Kampf und, 
im offenen 
verteidigen.

vergangenen Planjahrfünft wurden 
lür die Durchführung sozialer Maß. 
nahmen Im Land ebensoviel Mittel 
bewilligt wie in den zwei vorher­
gehenden Planjahrfünften zusam­
mengenommen.

Neue Züge gewinnt das soziale 
Antlitz unserer Gesellschaft. Fester 
denn Je ist die Einheit von Partei 
und Volk, das Bündnis von Arbei­
terklasse. Kolchosbauernschaft und 
Volksintelllgenz.

Noch fester schließen sich die 
Völker unseres Landes zusammen, 
die die große und mächtige Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken bilden.

Glänzend/gelöst ist die Nationali­
tätenfrage — „eine der schmerz­
lichsten und dramatischsten Fragen 
in der Geschichte der menschlichen 
Gesellschaft". Es entstand eine neue 
soziale und internationale Men­
schengemeinschaft — das Sowjet­
volk. (Anhaltender Beifall).

Als ein integrierender, untrenn­
barer Bestandteil des Sowjetvolkes 
wähnen sich das kasachische Volk 
und alle Werktätigen des multina- 
tionalen Sowjetkasachstan nicht 
außerhalb dieses testen brüderlichen 
Zusammenschlusses und «erden 
geleitet vom Gefühl grenzenloser 
treue zu ihm, auch fernerhin alles 
zu t u n, um unsere große 
Gemeinschaft 
stärken . sie 
liehe Arbeit zu 
schützen wie unseren 
sie Im ideologischen 
wenn nötig, auch 
Kampf standhaft zu 
(Anhaltender Beifall).

Genossen! Die Tragweite und 
Wichtigkeit der Errungenschaften 
des Sozialismus sind markant am 
Beispiel Kasachstans, einer der 
lünfzehn Republiken der großen 
Sowjetunion, zu sehen.

Es ist bekannt, welch ein uner­
freuliches Bild das vorrevolutionä­
re Kasach.'an bot — das Land der 
Armut und Rückständigkeit, wo 
das arbeitende Volk ein hoffnungs­
loses Dasein fristete, das einem 
Frühling ohne Blumen, einem Tag 
ohne Sonne, einem Fluß ohne Was­
ser glich. Der Zarismus, der Ruß­
land in ein Völkergefängnis ver­
wandelt hatte, unterdrückte mit al­
len Mitteln die nationalen Randge­
biete, ihre nationale Kultur und 
schürte bewußt den Natioiialhaß.

Vergeblich bemühen sich manche 
ausländischen Tintenfuchser. das 
vorrevolutionär/: Leben der Noma­
den in den Randgebieten Rußlands 
al» klassenloses Idyll darzustcllcn. 
Solch ein Idyll gab cs nie und 
konnte es auch nicht geben.

Die Koionisatorenpoliük des Za­
rismus und die von ihm künstlich 
autrechterhaltcnen feudalen Bezie­
hungen. aas räuberische Vorgehen 
der fremdländischen Konzessionäre 
— all das brachte die Zivilisation 
und den Fortschritt an den Grenzen 
der Steppciiregion zum Stehen und 
ließ cs in das Dunkel der Unwis­
senheit und der unmenschlichen räu- 
benschen Ausbeutung versinken.

Doch die fortschrittlichen Söhne 
Rußlands — die Gesinnungsgenos­
sen von Tschokan Watk-hanow, 
Abai Kunanbajew. Ibral Altynsarln 
— traten immer für den Schutz der 
unterdrückten Völker auf.

Schon der große Herzen sagte, 
daß man nicht unbestraft Rußland 

mlt seiner Regierung verwcch-, 
sein darf, daß das Winterpalais 
nicht ganz Rußland Ist und sogar, 
nicht ganz Petersburg. • Er sagte 
den unterdrückten Völkern, daß eip 
anderes Rußland sie als Ihre Brü-, 
der begrüßen, ihnen ihre Hand rei-: 
dien wird.'

Der Fall des Winterpalais löste 
Freude in den endlosen kasachi­
schen Steppen aus, wo die Revo­
lution hcranreifte — gerade davon 
zeugten die Ereignisse von 1916, 
des Jahres des nationalen Befrei-, 
ungsaufstands gegen den Zaris- 
mss.

Der mächtige Oktoberwind d'er 
Freiheit fegte die alte verhaßt:/ 
Ordnung weg. Die große Revoluti­
on schritt siegreich durch die uner­
meßlichen Weiten des Landes. wefF 
ihre Ziele den Arbeitsmenschen 
verständlich und nah waren. Sehr 
bald war auf dem ganzen Territo­
rium Kasachstans die Sowjetmacht 
errichtet. . '

■ Mit tiefer Dankbarkeit nennen wir 
heute die Namen derjenigen. d,e 
hingebungsvoll iür den Triumph der 
Ideale des Oktober In Kasachsta'p 
gekämpft haben — Alibi Dshangij- 
oin, Amangeldy Imanow, Turaf 
Ryskulow, Pawel Winogradow. To-, 
kasch Bokln. Uras Dshandossow, 
Luka Jcmcicw, Saken Sejfullin. 
Adilbek Maikutow, Seltkali Mend?- 
schew. Gani Muratbajew, Iwan D& 
jew. AWulla Rosybakijew. Pjotr 
lusow, Jakow Uschanow. Magasa 
Hassantschi (Anhaltender Befc 
fall) und vieler Hunderter 
anderer Heiden, unbeugsamer ReVÖ. 
lutlonäre. selbstloser Kämpfer für 
das Glück des Volkes, deren bei 
wundernswcrles, durchaus kein sort 
genloses Leben stets „ein stolzer 
Aulruf zur Freiheit und zum Licht 
sein wird. (Anhaltender Beifall).

Jahre vergehen. Die Zelt eilt un­
aufhaltsam dahin. Doch nie wird 
die Erhabenheit jener Tage ver­
blassen. die der Welt den Anfang 
einer neuen Ara ankündeten. Als 
das Teuerste und Unschätzbarste 
nehmen wir in die Zukunft die Na­
men und Taten derizniger mit. die 
unter dem Banner der Bolschewik!, 
aus Überzeugung, auf Geheiß ihres 
Herzens in den Kampf gegen die 
Welt der Gewalttätigkeit, des Bösen 
und der Ungerechtigkeit zogen. Die­
se Menschen starben in Gefängnis­
sen und auf Zwangsarbeit, helden­
mütig verteidigten sie die Junge 
Sowjetrepublik gegen die Angriffe 
der Weißgardisten und der auslän­
dischen Interventen, kämpfen ge­
gen die Zerrüttung.

Diese Menschen. ..die ein Beispiel 
der wahren Treue der Sache der 
Revolution geliefert haben“ (W. I. 
Lenin), werden in der dankbaren 
Erinnerung der Zeitgenossen immer 
lortleben. weil unsere große Zeit 
Ihnen alles zu verdanken hat — 
Freiheit, Glück, Wohlstand, selbst 
die Möglichkeit am erhabenen Baâ 
des Kommunismus sicher zu schaf­
fen. (Anhaltender Beifall).

Ewiger Ruhm denen, die ihr Le­
ben für das Glück des werktäti­
gen Volkes hingegeben haben! (An- 
haltender Beifall).

Ruhm den Veteranen der Revo­
lution und des Bürgerkrieges, de­
nen, die das Banner des Großen

(Fortsetzung S. 3)

B e s c h l u ß
des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans und des Ministerrats der Kasachischen SSR

Über die Verleihung der Staatspreise der Kasachischen SSR von 1977 an
die Schrittmacher des Wettbewerbs für hervorragende Arbeitserrungenschaften

Im Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans 
und im Ministerrat der Kasachischen SSR

Über die Verleihung des Titels „60. Jahrestag der 
Oktoberrevolution“ den Betrieben, Organisationen, 

Sowchosen und Lehranstalten der Republik

Das Zentralkomitee der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans und 
der Ministerrat der Kasachischen 
SSR e-örterten den Vorschlag des 
Kom.tecj für Slaatspreise der Kasa­
chischen SSR auf dem Gebiet der 
Wissenschaft und Technik beim Mi­
nisterrat der Kasachischen SSR und 
des Kasachiicnen Republikgewerk- 
»cnattsrals und Beschließen, die 
Staatspreisc der Kasachischen SSR 
von 1977 zu verleihen an die 
Schrittmacher des sozialistischen 
Wettbewerbs:

I. Beloussow, Nikolai Petro­
witsch, Baggeriünre-'ongadler; Fila­
tow, Leonid Iwanowitsch, Leiter 
der BaggvriunrerOngade — Beide 
Arbeiter im den Orden der Okto- 
ocrrevoiui.on und den Orden des 
Roten Arbeitsbanners tragenden 
W.-I.-Lenin-Bergbau-Aufbereaungs- 

kombinat Sokolowka-Sarbai des Mi­
nisteriums für Eisenmetallurgie der 

(UdSSR; Gajew, Roman Mxhailo- 
wltsch. Kranfahrer im Nord-Dshes- 
kasganer Bergwerk; Marzinkc- 
witsch, Bronislaw Antonowitsch, 
Bergarbeiter Im Abbaustreb der 
Grube Nr. 55 des West-Dsheskasga. 
ner Bergwerks; Mejramow, Urasa- 
ly. Konvertermeister in der Schmel­
zerei de» Kupferwerks; Popkowa. 
Ludmilla Wassiljewna. Flotatorin 
in der Aufbereitungsfabrik. béde 
— Arbeiter im den Leninordcn 
tragenden Dsheskasganer Hütten­
kombinat „K. 1. Satpajew" des Mi­
nisteriums für Buntmctallindustric 
der Kasachischen SSR — für her­
vorragende Arbeitsleistungen, He­
bung der Produktionseffektivität 
durch vorfristige Meisterung und 
bessere Auslastung der Produk­
tionskapazitäten. Einführung neuer 
Technik und fortschrittlicher Tech­
nologe. für Initiativen in Entfal­
tung de« sozialistischen Wettbe­
werbs um hohe Effektivität und aus­
gezeichnete Qualität der Arbeit an 
jedem Arbeitsplatz.

2. Amrenow. Nurlan Saitowitsch, 
Bohrmeister in der Semiaalatinsker

hydrogeologischen Expedition der 
Kasachischen nydrogeolog: sehen
Verwaltung; Donzow. I>ja Ser­
gejewitsch. Bonrmeister in der 
geologischen Eisenerzschürfungs- 
expedilion der Nordkasachstancr 
territorialen geologischen Verwal­
tung; Kurascnew. Iwan Ejodoro- 
wiiscn, Bonnne.ster in der Tenino- 
gorsker geologischen Schürlungs- 
exp iditlon der den Orden des Roten 
Aiueitsuaiiners tragenden Ustka- 
sachstaner territorialen geologi­
schen Verwaltung; Melichow, Pawel 
Iwanowitsch, Bohrmeister in der 
D .neskasganer komplexen geologi­
schen Schürfungsexpedition der 
Zeniralkasachslaner territorialen 
geologischen Verwaltung; Salma­
now, Sujegcn Ashioajewitsch. 
Bolinnerster in der den Orden des 
Roten Arbeitsbanners tragenden 
komplexen Expedition ..Man- 
gyschlakneltcgasraswedka“ der Ka­
sachischen geologischen Produk­
tionsverwaltung für Erdöl und Gas: 
I leuow, Sliappas, Bohrmeister in der 
geologischen Schürlungsexpeditlon 
Shanata» der Südkasaclistaner ter­
ritorialen geologischen Verwaltung 
des Ministeriums iür Geologie der 
Kasachischen SSR — lür hervor­
ragende Arbeitsleistungen und 
Initiative in Entfaltung des so­
zialistischen Wettbewerbs, für Be­
schleunigung der Prospektierung 
von Erdöl. Eisen- und Buntmetall- 
erzen, chemischen Rohrstoffen und 
Untergrundwasser aufgrund der 
Einführung neuer Technik und 
fortschrittlicher Technologie bei 
Bohrarbeiten.

3. Abdrassllow. Baltabek. Leiter 
einer Komplexbrigade in der Me­
chanisierten Wanderkolonne

Nr. 2 208 des Trusts „Semipala- 
tinskselstroi" Nr. 22; Peters. Adolf 
Adolfowitsch. Leiter einer Kom­
plexbrigade In der Mechanisierten 
Wanderkolonnc Nr. 701 des Trusts 
„Alma-Ataselstroi" Nr. 7 des Mi­
nisteriums für Landbauwesen der 
Kasachischen SSR; ßelitsch, Wla­
dimir Wladimirowitsch, Brigadier 
der Montageschlosser in der Mon- 
tageverwaltung Rudnoje des den 
Orden des Roten Arbeltsbanners 
tragenden Trusts „Kasmechano- 
montash"; Nedballo, Grigori Iwa­
nowitsch. Brigadier der Montage­
schlosser in der Ust-Kamenogor- 
sker Montagcverwaltung des den 
Orden „Ehrenzeichen“ tragenden 
Trusts „Kaspromtechmontash“ des 
Ministeriums für Montage- und 
Sonderbauarbeltcn der Kasachischen 
SSR; Konarcw. Wassili Mlcliailo- 
wltsch, Leiter einer Komplexbri­
gade in der Bauverwaltung „Stal- 
stroi" des den Orden des Roten Ar­
beitsbanners tragenden Trusts 
..Kasmctallurgslroi"; Chairutdinow, 
Glmaldln Scliamsutdinow’tsch. Lei­
ter einer Maurerbrtgade in der 
Bauverwaltung „Industrol" des mtt 
dem Orden des Roten Arbeitsban­
ner» gewürdigten Trusts „Altal- 
swlnezstro!" des Ministeriums für 
Bau von Schwerindustriebetrieben 
der Kasachischen SSR — für her- 
vorrangende Arbeltsle'stungen und 
Hebung der Qualität der Bauarhel- 
ten aufgrund der komplexen Me­
chanisierung. für effektive Nutzung 
der Technik und der fortgeschritte­
nen Erfahrungen.

4 Abylkassymow, Tataf. Obcr- 
schäfer 'lm Sowchos „Kurtschumskl“, 
Ravon Kurtschum. Gebiet Oslka- 
sachs'an; Balykbekow, Shapar, 

Sekretär des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans

D. KUNAJEW

Vorsitzender des Ministerrats 
der Kasachischen SSR

B. ASCHIMOW

Oberschäfer in der Herdbuchwirt­
schaft „Kujukski", Lenin-Rayon, 
Gebiet Tschimkent; Nasarow, Jer- 
mck. Oberschäfer im Sowchos, 
„Berlktas". Rayon Dshambul, Ge­
biet Alma-Ata; Nurmaganow. Sa­
tan, Obcrlierwärter im Sowchos 
„Wostot'schny“. Rayon Enbekschil- 
dcr. Gebiet Koktsch'etaw; Fadejew. 
Valeri Alexejewitsch. Tlerwärtcr 
und Mechanisator des Mastplatzes; 
Chartschenko. Iwan Nikolajewitsch. 
Brigadier für Mechanisierung der 
arbeitsintensiven Vorgänge in der 
Viehzucht, beide — Arbeiter Im 
Sowchos „Moskalewski", Rayon 
Semiosjornoje. Gebiet Kustanai — 
für hervorragende Arbeitsleistungen. 
Vergrößerung der Produktion von 
Fleisch, Wolle und Erhaltung des 
Tierbestands, wie auch für die Ein­
führung fortgeschrittener Techno­
logie bei der Tiermast.

5. Abdykalykow. Turlybal. Leiter 
einer Feldbaubrigade im Sowchos 
„Madenljct", Rayon Dshalagasch. 
Gebiet Ksyl-Orda; Wolf, Pawel 
Pawlowitsch, Arbeltsgruppenteiter; 
Altajew. Sietp’s Abushanowltsch, 
Wolf, Adolf Pawlowitsch, Wolf, 
Pjotr Pawlowitsch — Kombincfüii- 
rer der Erntetransportgruppe im 
Sowchos „Karassuski”. Rayon Ka- 
rassu, Gebiet Kustanai; Karpunin. 
Iwan Tichonowitsch, Leiter einer 
Traktoren- und Feldbaubrigade Im 
Sowchos „Pugatschowski". Rayon 
ßurllnskl, Gebiet Uralsk — für 
hervorragende Arbeitsleistungen, 
Erz'elung hoher Ernteerträge der 
Agrarkulturen, effektive Auslastung 
der neuen Technik und progressive 
Formen der Arbeitsorganisation.

Da» Zentralkomitee der Kommuniltiiehen Partei Kasachstan* und der Mi- 
nilterrat der Kasachischen SSR haben beschlossen, die Vorschläge der Ge­
bietskomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans und der Geb elsvoll 
Zugskomitees, des KasachsUner Gewerkschaftsrats, der Ministerien. Ämter 
und Republikkomitees der Gewerkschaften zu billigen und den Titel „60. 
Jahrestag der Oktoberrevolution" folgenden Betrieben, Orgenisationen, 
Sowchosen und Lehranstalten der Republik zu verleihen:

— Dem den Orden des Roten Ar- 
beltsbanncrs tragenden Alma-Ataer 
lläuscrbaukombiiiat. Gebiet Alma- 
Ata. und es fernerhin _ dy> Orden 
des Roten Arbeitsbanners tragendes 
Alma-Ataer Häuserbaukombinal „60. 
Jahrestag der Oktoberrevolution" zu 
nennen.

— Dem Trust „Kasremstroi- 
masch“, Gebiet Alma-Ata. und Ihn 
lernertiin Trust „Kasremstroimasch" 
„60. Jahrestag der Oktoberrevoluti­
on" zu nennen.

— Der Alma-Ataer Gebletspro- 
duktionsvcrwalturtg für Lastkrait- 
verkehr, und sie fernerhin Alma- 
Ataer Gebietsproduktionsverwaltung 
für Lastkraftverkehr „60. Jahrestag 
der Oktoberrevolution" zu nennen.

—Der den Orden des Roten Ar­
beitsbanners tragenden Ost-Kasach, 
»taner territorialen Schürfung»'cr- 
waltung. und sie fernerhin! den Or­
den des Roten Arbeftsbanners Ira- 
gende Ost-Kasachstancr territoriale

Den Kollektiven-Siegern im
An die Kollektive der Betriebe, 

Organisationen. Sowchose und 
Kolchose, die die höchsten Kennzif­
fern In der Erfüllung der übernom­
menen Jublläumsverpfllchlungen 
erzielt hoben, sind Grußschrelben 
des Zentralkomitees der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans und 
des Ministerrals der Kasachischen 
SSR gerichtet worden.

Unter den Siegern !m sozialisti­
schen Wettbewerb sind die Werk- 
tät gen dea den Orden der Okto­
berrevolution und den Orden des 
Roten Arbeitsbanners tragenden 
W.-I.-Lenin-Bergbau- und Aulberei­
tungskombinat» Sokolowka-Sarbai;

Schüriungsverwaltung „60. Jahres­
tag der Oktoberrevolution" zu nen­
nen.

— Dem Dsheskasganer Schacht- 
vortrieOstrust. Gebiet Dsheskasgan, 
und ihn fernerhin Dsheskasganer 
Schachtvortriebstrust „60. Jahres­
tag der Oktoberrevolution" zu nen­
nen.

— Der Karagandaer Strumpi- und 
Socken)abrik. Gebiet Karaganda, 
und Sie fernerhin Karagandaer 
Strumpi- und Sockenfabrik „60. 
Jahrestag der Oktoberrevolution" 
zu nennen.

— Dem den Leninorden tragen- 
den Trust „Sokolowrudstroi", Gebiet 
Kustanai. und ihn fernerhin Lenin­
orden tragender Trust „Sokolow- 
rudslroi" „60. Jahrestag der Ok­
toberrevolution" zu nennen.

— Der den Orden des Roten Ar­
beitsbanners tragenden Komplex- 
cxpedltion „Mangyschlakncfteras- 
wedka", Gebiet Mangyschlak, und 

07127069 Wettbewerb
der Grube „Sapadnaja", Verein!- 
fyjng „Karagandjugol"; de» Über- 
indkraftwerKs Jermak: der den

Orden des Roten Arbeltsbanftcrs 
tragenden Komplexexp e d i t i o n 
„Mangyschlakneiterasw edka; des 
den Orden des Roten Arbeitsban­
ners tragenden Pawlodarer Alunii- 
niumwerks „50. Jahrestag der 
UdSSR"; der Bau- und Montage­
verwaltung Nr. 17 de» Trusts „Al- 
maatastror'; der Dshambuler Leder- 
und Schuhwaren-Produktionsve'ei- 
nj^'tn^ „XXIII. Parteitag der

Grußschreiben des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 

sie fernerhin den Orden des Roten 
Arbeilsbanners tragende Komplex, 
cvpedition „Mangyschlakneiteras- 
wedka" „60. Jahrestag der Oktober­
revolution" zu nennen.

— Dem Überlandkraftwerk Jer- 
niak. Gebiet Pawlodar, und es fer­
nerhin Überlandkraftwerk Jermäk 
„60. Jahrestag der Oktoberrevolu­
tion" zu nennen.

— Der Pawlodarer Möbelfabrik, 
Gebiet Pawlodar, und sie fernerhin 
Pawlodarer Möbelfabrik „60. Jah­
restag der Oktoberrevolution"r zu 
nennen.

— Der Petropawlowsker Großbäc­
kerei. Gebiet Nordkasachstan. ‘Und 
sie ternerhin die Großbäckerei ‘.,60. 
Jahrestag der Oktoberrevolution" 
zu nennen.

— Dein den Orden der Oktoberre­
volution tragenden Polymetallkom­
binat Atschisai, Gebiet Tschimkent. 
und es fernerhin den Orden der Ok. 
tobcrrevolutlon • tragende PolviWe- 
lallkomblnat Atschisai „60. Jahres­
tag der Oktoberrevolution" zu nen­
nen.
- Der Tschimkenter Spinnwebe- 

rei, Gebiet Tschimkent. und siedar- 
nerhin Tschimkenter Spinnwehorci 
„60. Jahrestag der Oktoberrevoluti­
on" zu nennen.

und des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR wurden auch gerichtet 
an die Kollektive des Kolchos „40 
Jahre des Oktober", Rayon Panfi­
low. Gebiet Taldy-Kurgan; dts 
Obst- und Weinbausowchos „Kap- 
lanbek". Gebtet Tschimkent; der 
Kustanaier Produktlonsvere'nltfUng 
der Milchindustrie; der Alma-Ataer 
Gebletsproduktionsverwaltung für 
Kraftverkehr. der Tschlmketlttr 
Spinnweberei des Ministeriums 
der örtlichen Industrie der Kasn- 
cnlschen SSR; de» Taldy-Kurgancr 
Experimentalwerks für Kommunal- 
■usrüslungen. . 1 -

(KasTAÄ)
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60 Jahre Große Sozialistische Oktoberrevolution
__ .............. ' _ .._________ ... u 4»r «owieflsehen Zelt enlatan- KPdSU Ist die Kommunistische Winterung ohne Verluste ur

(Fortsetzung von S. 2)

Oktober durch alle Schwierigkeiten 
und Prüfungen würdig getragen, 
tfie den unerschöpflichen revolutio­
nären Geist und die Energie neuen 
Generationen übermittelt haben, 
die die gerechteste Gesellschaft auf 
Ern aufbauen! (Anhaltender Bei­
fall).
c'Mit großem Enthusiasmus be­

grüßten die Werktätigen Kasach­
stans die von WlndlmTr Iljitsch Le­
nin unterzeichneten historischen 
Dekrete „Uber den Frieden", „Über 
den Grund und Boden“, die Doku­
mente. die die nationale Politik des 
Sowjetstaate.« bestimmten. — die 
„Deklaration über die Rechte der 
Völker Rußlands" und den Aufruf 
,„An alle werktätigen Mohammeda­
ner Rußlands und de« Ostens". Dic- 
SLund viele andere Leninsche Do­
kumente spielten im Schicksal des 
kasachischen Volkes eine außeror­
dentlich wichtige Rolle.
;,per große Lenin «tand art der 
wiege der Kasachischen Republik, 
Ihrer Parteiorganisation.

Einen unschätzbaren Beitrag zur 
Festigung der Sowjetmacht in Ka­
sachstan. zur Stärkung seiner Par- 
tMorganisation. zur Durchführung 
d<r Leninschen Nationalitätenpoli­
tik leisteten die treuen Schüler und 
Kampfgenossen Wladimir Iljitsch 
Lenins, die namhaften Funktionäre 
def Kommunistischen Partei und 
de, Sowjetstaates A. A Andrejew, 
t'. E. Dzierzynski. J. E. Rudsutak, 
G K. Ordshönikidsc, M I Kalinin. , 

M. Kirow, V. W. Kuibyschew.
M, W. Frunse, Sch. S. Eliawa, F. I. 
boloschtschokin. J. M. Jaroslawski.

I. Gussew, W. A. Radus-Scnko- 
wL'lsch und andere. (Anhaltender 
Beifall).
1.Konsequent die Leninsche Natio- 
niMtätenpolltik durchführend, sich 
von den Leninschen Thesen über 
die Möglichkeit de« Übergang« zum 
Sbztalismus, ohne den Kapitalismus 
dürchzumachcn, leiten lassend, ent­
faltete die Partei von den ersten 
Tagen der Sowjetmacht an eine 
kolossale schöpferische Arbeit, wo­
bei sie unentwegt den Kurs aut 
die vorranging beschleunigte Ent- 
A'fcklung der früher rückständigen 
nationalen Randgebiete betrieb.
"Auch hier hat die auf den 
Schlachtfeldern in den Jahren des 
Bürgerkriegs geprüfte Freundschaft 
der von der Revolution befreiten 
Völker die entscheidende Rolle gr- 
äpiell.
'-?Nle werden wir jene große male- 
rielle und finanzielle Unterstützung, 
die Hilfe mit Kadern, mit rcvolutio- 
niren und Produktionserfahrungen 
vergessen, die alle Völker unseres 
Landes Kasachstan In diesen 
schweren Jahren erwiesen haben, 
vtor allem das russische Volk — un­
ser großer Bruder, der zuverlässig­
st» und nächste Freund — dem das 
kasachische Volk In allem und im­
mer Treue und Anerkennung ent- 
gegenbrlrgen wH-dl (Stürmischer 
Beifall).
•"Zu einem Unionsbauobjekt war 
die legendäre Turkslb geworden. 
Die Abgesandten der Schwcsterre- 
publiken halfen bei der Errichtung 
düs dritten Kohlenbeckens des Lan­
des — Karaganda, de, Industriegi­
ganten in Balchasch und Atsch-Isai, 
m Tschimkent und Leninogorsk — 
überall auf den Weiten der Repu­
blik wurde im Sjoßtcmpo gearbei- 1 
tet. , 1

____In die historische Arena traten I
die nationale Arbeiterklasse, die Kol- 

—cbosbauernschaft und die mit ihnen
eng verbundene Zwischenschicht 
der werktätigen Intelligenz. Sie 
alle hatten sich unter den Bedin­
gungen der sowjetischen Gesell­
schaftsordnung herausgeblldet und 
wurden vollberechtigte Herren ihres.

•ftthlcksals, bewußte Schöpfer ihres . 
Wücks.

^ie Republik wuchs und erstark- 
Zum Jahre 1940 überstieg ihr 

Produktionsvolumen den Stand des 
Jahres 1913 auf fast das ßfache. 
Seinem Niveau nach kam K?sach- 

r.St*n den entwickelten Gebieten des 
Landes ganz nahe. Überall setzte 

'.sjfih die neue sozialistische Lcbens- 
Wse durch, die dem Arbcltsmen-

’ icnen wahre Freude schenkt und 
. üln nach Verdienst rühmt.

Liebe Freunde! Heute befinden 
" sich In diesem Saal unter uns viele 
' jqper Arbeitsveteranen, mit deren 

Leben der unvergängliche Ruhm 
urjd die Heroik der ersten Planjahr- 
'lfinfte verbunden sind. Ihre Hände 
'.fcfiuien In der für da« junge Land 
jchwersten Zeit die ersten Kolcho­
se, bauten Fabriken und Werke, leg." 
ten das Fundament des ganzen

^zukünftigen Lebens.
n; Gestatten Sie mir. den Arbeits- 
•rcteranen, die ihr Leben mit der 
heroischen Biographie unserer Hci- 

■mat vereint haben, unsere große 
..Anerkennung. Ehre, hohe Achtung 

und die aufrichtigste Bewunderung
-Jfüm Ausdruck zu bringen! (Anhal­
tender Beifall).

■ Gestatten Sie mir. Ihnen gute Ge- 
■ ’Sundheit, viel Glück, neue Erfolge
in der gesellschaftlichen Arbeit zu 

-•wünschen. Mögen Sie ein gutes 
-Vorbild sein für unsere ruhmreiche 
Jugend, ein gute, Vorbild für al- 
-'le.-dle Ihr legendäre« Leben im gu­

ten S'nne beneiden. (Anhaltender 
Beifall).

"In jenen unvergeßlichen Jahren
—wuchsen zusammen mit der sich 

stürmisch entwickelnden Ökonomik 
auch die Aufklärung und die Kul­
tur des Volkes. An dieser edlen Sa- 
-che beteiligten «ich Zehntauscndc 
Kulturarmisten und Lehrer, die in 
Ehren das Vermächtnis Lenins 

'Aber die Liquidierung des Analpha- 
'bctentums erfüllten. Überall wur­
den Schulen, Bibliotheken, Klubs, 

■ Lesehallen, Role Jurten eröffnet 
-'tKhon zum 20. Jahrestag des Ok­

tober war Kasachstan eine Repu­
blik mit durchgängiger Lese- und
S’ltrelbkundlgkclt.

Mit Hille führender sowjetischer
• -Wissenschaftler, technischer Spe­
zialisten. Literaten. Kunstmaler, 
■Buhnenkün«tlcr nahm die Volksin- 

1 Jelljgenz Kasachstans aktiv am so- 
-illMGtlschen Aufbau teil, der vom 

Glück der neuen Tage erhellt war.
■ Per große Akyn Dshambul be-

Getreide- und Tierproduktionsba­
sis, «tleg der Wohlstand der Werk­
tätigen. wie nie zuvor wurde die 
allgemeine Entwicklung der Öko­
nomik. Wissenschaft und Kultur 
Kasachstans beschleunigt und zu­
gleich die ökonomische und Vertei­
digungsmacht unserer Heimat ge­
festigt.

...einen sonnen uno >«■»«.„. . , N«ul«MeBopöe
Die Söhne und Töchter Kasach- Ist In die Geschichte für immer als 

stans vollbrachten ein wahres Wun- •»••
der.

Großart'g und ungestüm war 
der Aufschwung seiner Jungen so­
zialistischen Kultur. Mit Begeiste­
rung sprach darüber der hervorra­
gende sowjetische Schriftsteller Ale­
xej Tolstoi: „Hier wohnt die 
Schönheit. Hier ist Kraft und Ju­
gend. Überzeugtheit. Hier ist das. 
was die europäischen Städte schon 
längst eingebüßt und verloren ha« 
ben, wovon die besten Menschen 
sprechen — von diesem goldenen, 
jungen. brodelnden Blut der 
Kunst."

Und als die harten Jahre des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges her- 

vußte das 
mit

sang die neue Zeit mit den Wor­
ten: „Ich vergleiche mich mit einer 
alten hundertjährigen Pappel. Mei­
ne Wurzeln sind mein Volk, meine 
Zweige — meine Lieder, meine 
Blätter — junge Söhne.und Töch­
ter. Ich, eine hundertjährige Pap­
pel, singe von der gefundenen 
Sonne, vom Glück des Volkes, von 
meinen Söhnen und Töchtern."

einbrachen. Genossen, -------
kasachische Volk zusammen

allen Völkern unserer Heimat gut, 
was und wie es im Kampf auf Tod 
und Leben gegen die Hitler-Horden I 
zu verteidigen halte.

In den Krieg,jähren bekundeten 
die Kasachstaner Massenheroismus ‘ 
an der Front und im Hinterland. 
In den Reihen der ruhmreichen 1
Streitkräfte und der Arbeitsarmee *
«tand jeder vierte Bewohner der J 

“ Republik. Zwei Drittel aller Korn- ’ 
munlstcn Kasachstans kämpften an . • 
den Fronten des Vaterländischen 
Krieges. Kasachstan verwandelte ' 
sich in ein überaus wichtiges gei­
stiges und Kampfarsenal der Hei­
mat. Mit vermehrten Anstrengun­
gen arbeitete die ganze vielzwe'gl- 
5e Okonom'k der Republik, verstärkt 

urch die hierher au, dem Zentrum 
umbasierten Betriebe. Intensive wis. 
senachaftlichpraktlsche Erarbeitun­
gen. die die Nutzung der Natur­
reichtümer für die Belange der 
Front förderten.

Brüderlich nshm die Republik 
über eine Million Evakuierter aus 
den Gebieten auf, wo der Krieg tob­
te. „Wir werden un« immer an 
Kasachstan der Kriegsjahre erin­
nern", sagte Leonid Iljltsch Bresh­
new mit Wärme am Tag des 50Jäh- 
rigen Jubiläum« der Republik, „als 
an ein zuverlässiges Hinterland, 
wo die Kampftruppentelle der Ro­
ten Armee formiert wurden, als an 
ein mächtiges Arsenal und eine 
wichtige Kornkammer de« Landes." 
(L 1. Breshnew. „Auf Leninschem 
Kurs". Bd. 3. M. 1972. S. HO). 
(Anhaltender Beifall).

In diesem Saal, Genossen, sind 
viele Teilnehmer des Krieges. Ihre 
Großtaten an der Front und ihre 
heldenmütige Arbeit im Hinterland 
würdigen wir heute mit der innig­
sten Anerkennung. Ihnen gilt heu­
te die herzlichste Dankbarkeit für 
alles, was sic im Namen’dcs großen 
Sieges, im Namen dessen getan ha­
ben; daß auf der Erde niemals 
mehr ein Feuer des Krieges aus- 

; breche, daß die Väter und Mütter 
1 ruhig sein können für das Leben 

ihrer Kinder, für ein glückliches 
. Morgen.

Gestatten Sfe m’r. teure Genos­
sen Frontkämpfer, Euch sehr viel 
Glück, Gesundheit, neue Erfolge in 
der Arbeit und in der gesellschaft­
lichen Tätigkeit zu wünschen. 
(Stürmischer Beifall).

Wir Sowjetmenschen wünschen 
alle leidenschaftlich da, eine — ei­
nen festen ewigen Frieden auf Er­
den. Aber wir sind auf der Erde 
nicht allein. Und deshalb lehrt die 
Partei uns. die Verte'd:gung«macht 
des Landes größtmöglich zu festi­
gen, das Pulver immer trocken' zu 
halten, äußerst wachsam zu sein.
. So möge doch unsere neue Ge­

neration der Vaterlandsverteidiger, 
mögen unsere ruhmreichen Soldaten, 
der den Rotbannerorden tragenden 
Mittelasiatischen und östlichen 
Grenz-Militärbezirke, ihre Kampf­
meister,chaft unermüdlich vervoll­
kommnend, des Heroismus, der 
Standhaftigkeit, de, Mute« und der 
Kamplmelstcrschaft der Väter wür- 
d'g sein. (Stürmischer Beifall), 
mögen sie bereit sein. ei­
nen beliebigen Befehl unserer teu­
ren Heimat in Ehren zu erfüllen. 
(Anhaltender Beifall).

Ein noch höheres Tempo gewann 
die Ökonomik Kasachstans in den 
Nachkriegsjahren. Dort, wo «Ich 
Irühcr leblose Welten erstreckten, 
sind Dutzende peue sozialistische 
Städte entstanden, haben sich gro­
ße Gebiete gebildet.

Eine Großtat war die heldenhaf­
te Epopöe der Erschließung von 
Millionen Hektar Neu. und Brach- 
ländcrcien in Kasachstan. Sibirien, 
im Wolga- und im Uralgebiet. Sie 
wurde nicht nur zu einem einmali­
gen Ereignis in der Geschichte des 
Ackerbaus der Welt, sondern auch 
zu einer wahren Schule der Arbeits­
stählung der Jugend. zu einer 
Schule des Mutes und der Stand­
haftigkeit. eines umsichtigen Wirt­
schaften».

Seit lener Zeit hat sich im 
Sprachgebrauch da« stolze Wort 
.Nculanderschlicßcr" eingebürgert, 
das den neuen sowjetischen Cha­
rakter In der Tat bczelchnrt, wobei 
es lür Jahrhunderte zum Synonym 
der unvergeßlichen Großtat des 
ganzen Volkes geworden l»t.

Die Werktätigen Kasachstans 
sind stolz darauf, daß In der Perio­
de der Neulanderschließung und 
des stürmischen Wachstum« der
ganzen Kasachstaner Ökonomik die 
Parteiorganisation von dem hervor­
ragenden Funktionär unserer Partei 
und de, Staates Genossen Leonid 
Iljltsch Breshnew geleitet wurde, 
der die Durchführung der Neuland- 
stratcgle energisch und weise in 
der Praxis gewährleistete, durch 
sein markantes Vorbild uns allen 
ein Muster der ernsten und rcsulta- 
tlven Lösung der aktuellsten Pro- 
bleme lieferte. (Anhaltendsr Bei- 

। **bas Neuland hat sich hundert­

fach bezahlt gemacht. Im Osten des 
Landes entstand eine neue f"“"

unerlöschlkhes Symbol der Freund- ।
schäft, Brüderlichkeit und der Ein- 1
hell do» Sowjetvölker, als unwider­
legbare«. Zeugnis einer weltalcliii- ’
gen Agrarpolitik der Partei elnge- ।
{angèn. die die Interessen des voi- 1

cs Ob»r alle« stellt, wie es uns der I
große Lenin lehrte.

Die Beschlüsse des historischen : 
XXIII . des XXIV. und des XXV. 
Parteitags der KPdSU und der 
nachfolgenden ' Plenen des ZK i
wappneten die Partei und das Volk 
mit einen» klaren Programm. Der 
von der Partei auigestellle Kurs 
auf die größtmögliche Steigerung i
der Produktionseffektlvität und der 
Aroeitsgualität wurde $ur General­
linie in der Entwicklung der mehr- 
zweigigen Ökonomik, Wissenschaft 
und Kultuc-der Republik, deren Bei­
trag zur Unionsarbcitsteilung mit 
jedem Jahr immer gewichtiger 
wird.

In der Struktur der Industrie fin­
det ein wesentlicher Fortschritt 
statt, der mit der überflügelnden 
tnwicklung der Eleklroenergetik, 
der Eisen- und der NE-Industrie, 
der crdölgewinnenden. der chemi­
schen und der Maschlnenbauindu- 
strle verbunden ist. Es wächst die 
Effektivität der Industrieprodukti­
on. Der wissenschaftlich-technische 
Fortschritt gewinnt an Kraft. 
Merklich verbessert sich die Quali­
tät der Produktion.

Heute ist ganz Kasachstan - 
vom Kaspisee bis zum Altai, vom 
Ticnschangebirge bi« zu den Ebe­
nen Sibiriens — ein gigantischer 
Bauplatz, eine Republik der Neu­
bauten, überaus wichtiger Indu- 
striefegionen. entwickelter Kommu­
nikationen aller Arten de« Trans­
port. und des FernmeHcwesens.

Wirft man einen BH'k auf die 
industrielle Karte der Republik, so 
kann man unter den großen Objek­
ten Ihrer mehrzwelgigen Ökonomik 
die. Kombinate Sokolowka-Sarbsi. 
Lissakowsk, da« Karagandner Koh­
lenbecken, di« Ka««chstancr Maj­
olika. de- Eklbastuser Brennstoff- 
und Energlckomplex. das Pawloda­
rer Traktorenwerk, die Tschimken- 
ter und die Dshambuler Phosohor- 
prod'.iktionsvere’n'gungcn. d'e Indu­
striegiganten DshesKasgans und 
Ostkasachstans, die wichtigsten Be­
triebe der Leicht- und Nahrungs­
mittelindustrie von Alma-Ata. Ka­
raganda, Kustanai, Scmipalatinsk 
erblicken.

Im Westen Kasachstans entwlk- 
kclt sich die Produktion von Kunst­
stoffen. In Kustanai — von c'iem'- 
schen Fasern, in Aktjubinsk — von 
ChromvcrbiiTdungen. In den Jahren 
der Sowjetmacht entstand bei uns 
und entwickelte sich stark der Ma­
schinenbau. Heute Ist Kasachstan 
führend In der Nichteisenindustrie 
des Landes. Das Energiepotential 
der Republik wächst. Die Erschlie­
ßung der „Schatz-Halbinsel" Man- 
gyscnlak hat Kasachstan in die 
Reihe der bedeutenden Erdölgebie- 
tc des Landes gerückt.

Mit einem Wort, heute haben wir 
unter den 19 Gebieten der Republik 
kein einziges, das nicht zur dyna­
mischen Mehrung der ökonomi­
schen Macht der Republik, und so­
mit auch des ganzen Landes bei­
tragen würde.

Mit Hilfe de« ganzen Landes 
erreicht Kasachstan sicher Immer 
neue und heue ?kle. Seit Beginn 
dés Planjahrfünfts sind über 80 
große Werkhallen und Produktions­
betriebe angelaufen, deren Ausrü­
stungen vollständig den Forderun­
gen der wissenschaftlich-technischen 
Revolution entsprechen. Im 60. Ju­
biläumsjahr des Großen Oktober 
wird das Volumen der Industrie­
produktion der Republik das vor­
revolutionäre auf das 227fache 
und das Vorkriegsvolumen — auf 
tast das 30fache übertreffen.

Bereits jetzt kann man sagen, 
daß wir in den ersten zwei Jahren 
des Planjahrfünfts gut abgeschnit­
ten haben. Erfolgreich ist der Zehn- 
inonatsplan des Jubiläiimsjahrcs für 

। das Volumen der Realisierung der 
, Produktion und die Herstellung der 
! wichtigsten Artcn von tndustrieer- 
, Zeugnissen erfüllt worden.

Die Arbeiterklasse Kasachstans 
— der Kampftrupp der mächtigen 
Arbeiterklasse des großen Sowjct- 
landes — wächst und erstarkt. 
Wenn sie 1926 nur 4.6 Prozent aus. 
machte, so beträgt sie gegenwärtig 
mehr als 72 Prozent der gesamten 
beschäftigten Bevölkerung der Re­
publik. Tiefgehende Wandlungen 
haben sich Im Charakter Ihrer Ar­
beit vollzogen, in Ihrer allgemeinen 
und beruflichen Ausbildung. Neue 
Städte, Werke und Fabriken, ein­
zigartige Kanäle und Gruben, lei­
stungsmächtige Kraftwerke und 
moderne Autostraßen, Eisenbahnen, 
freudige Einzugsfeiern, die Hebung 
de« Wohlstandes jeder Sowjctfamf- 
lie. unsere gesamte «ich stürmisch 
umgestaltende Wirklichkeit Ist in 
erster Reihe der Tätigkeit der Men­
schen mit dem stolzen Namen — 
Arbeiter — zu verdanken.

Deshalb wiederholen wir heute 
mit besonderer Begeisterung die 
Losung dea Leninschen Zentralko­
mitee« der KPdSU zum 60. Jahres­
tag des Großen Oktober: „Es lebe 
die heldenhafte Arbeiterklasse des 
Sowjetlandcs — die führende Kraft 
im kommun'st'srhen Aufbau!" 
(Anhaltender Beifall).

Gestatten Sie mir. Genossen, im 
Namen des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans, des Präsidiums des Obersten 
Sowjets und der Regierung der 
Republik, allen Arbeitern, Ingenieu­
ren und Technikern der Industrie­
betriebe, der Baue, des Transport- 
und des Fernmeldewesens, allen
Vertretern der ruhmreichen Arbei- 

cii uco terklasse der Republik zum Fest
große zu gratulieren und lhn»n von gan­

zem Herzen neue Arbeiteerfolge zu 
wünschen! (Anhaltender Beifall).

Kaaachatan von heute Ist eine der 
Hauptkornkammern der Sowjetuni­
on. eine wichtige Tierzuchtbasis des 
Landes.

Heute sind1 unsere Sowchose und 
Kolchos© mit moderner hochproduk­
tiver Technik ausgerüstete Großbe­
triebe, wahre Fabriken für die Her­
stellung von Getreide, Baumwolle, 
Fleisch, Milch, Eiern und anderen 
Erzeugnissen.

In der Landwirtschaft vollzieht 
sich unentwegt der Prozeß der 
Konzentrierung und Spezialisie­
rung der Produktion auf Grundla­
gen der zwischenwlrtschsftlichen 
Kooperation und der agrarindu­
striellen Integration.

Allein .in den letzten fünf Jahren 
verkaufte die Republik dreimal je 
eine Milliarde und mehr Pud Ge­
treide an den Staat. Dank der Er­
schließung ausgedehnten Bewässe- 
rungsfiächen Ist die Republik heute 
ein bedeutender Reisproduzent im 
Land. Große Erfolge erzielen unse­
re Acker, und Gemüsebauern. In 
diesem, dem Jubiläumsjahr, über­
wanden die Werktätigen de« Dör­
te«, außerordentlich schwierige Wil- 
terungsbedingungen und tun alles, 
um der Heimat möglichst viel ak- 
kerbaullche und tierische Erzeug­
nisse zu geben. Die Pläne für die 
Reis-, Gemüse-, Körnermais-, Kar­
toffel . und Baumwollproduktion 
sind überboten worden. Indem die 
Farmarbe'.ter den gesellschaftseige- 
ne.n Tlerbestand vergrößern, stei­
gern «le die Produktion und den 
Verkauf an den Staat von Fleisch. 
Milch, Eiern und anderer Erzeug­
nisse. was die normale, störungs­
freie Versorgung der Bevölkerung 
fördern wird. (Beifall).

DCr Weg, den die Agrarökono­
mik unserer Republik zurückgelegt 
hat, ist der Weg \on den Dekre­
ten des Sowjetstaates über den Bo­
den. von den ersten Kommunen In 
Ostkasachstan, den Bewilligungen 
lür Bewässerungsarbeiten In Tur­
kestan bis zu den tiefgehenden re­
volutionären Umgestaltungen in 
der Landwlrlächaft. Das Ist ein er­
habener und ruhmreicher Weg vom 
Rückstand zum Fortschritt, voti 
dem vorsintflutlichen Hakenpfltig 
zum mächtigen „Klrowef, von Ar- 
m':l und Elend zu materiellem 
Wohlstand fand geistiger W'dergc- 
burt. Und all das Ist untrennbar 
mit dem Sieg des Sozialismus, mit 
der Verwirklichung des Leninschen 
Genossen,chaft,plans. mit Ihrer Ar­
beit. Genossen . verbunden. (An­
haltender Beifall).

Gestatten Sie mir, am Vorabend 
de« größten unserer Feste, allen 
Landwirten unseren herzlichsten 
Dank für Ihre hingebungsvolle Ar­
beit auszusprechen und die feste 
Überzeugung zu äußern, daß sie 
auch fernerhin ihre Anstrengungen 
in der weiteren Hebung der Agrar­
ökonomik nicht abschwächen, die 
Heimat durch neue Ruhmestaten 
erfreuen werden! (Anhaltender 
Beifall).

Genossen! Der Große Oktober, 
die Jahre des sozialistischen Auf. 
bau« machten das kasachische Volk 
der Bildung, der Wissenschaft und 
der Kultur teilhaftig. gaben ihm die 
Möglichkeit, auf der Grundlage der 
Kunst aller Völker der UdSSR und 
der fortschrittlichen Kunst der 
Welt, eine markante, an Genres rei­
che eigene Kunst zu schaffen.

Die besten Werke und Erarbei­
tungen wissenschaftlicher Kollekti­
ve, Bücher unserer Litcraturschaf- 
lenden, Philosophen, Wirtschafts­
wissenschaftler, Geschichtsforscher, 
Philologen. Werke der Kunstmaler 
und Bildhauer, das Schaffen füh­
render Meister der Bühne, Kompo­
nisten, Musikanten. Architekten sind 
schon lange Gemeingut eines brei­
ten Auditoriums. . .

Erfreulich ist das Wachstum der 
schöpferischen Jugend.

Es ist uns allen lieb, daß in un-

in der sowjetischen Zelt entstan­
den.

Eine jede von ihnen besitzt ihr 
architektonisches Gepräge, wird 
von Jahr zu Jahr gepflegter, 
schmückt sich mtt neuen modernen 
Ensembles, unikalen Theaterbauten 
Kulturpalästen, Hotel«. Wohnhäu­
sern. Nirgends in der Welt gab und 
gibt es ein solches Tempo, solche 
Ausmaße dea Wohnungsbaus- und 
des Baus kultureller, sozialer und 
anderer Versorgungseinrichtungen 
wie bei un«. Jetzt stellt man hei 
un» in Jo zwei Jahren so viel Woh­
nungen fertig, wieviel es im gan­
zen vorrevolutionären Kasachstan 
gab. Doch solch ein niedagewese­
ne, Tempo und solche Ausmaße 
befreien unsere Architekten und 
Bauarbeiter durchaus nicht von 
ihrer vornehmsten Pflicht — sehön. 
gut. mit den größtmöglichen Be­
quemlichkeiten für die Werktätigen 
zu bauen.

In einem beliebigen Bereich de« 
Leben, haben »Ich tiefgreifende 
Wandlungen vollzogen.

Heute gibt e, in der Reoubl’k 
fünfmal mehr Fachleute mit Hoch- 
und Fachschulbildung als im gan­
zen Zarenrußtand. An 52 Hoch- 
und Fachschulen lernt fast eine 
halbe Million Studenten und Schü-

ts ist uns allen iico, uao in un- t
sercr multinationalen Republik zu- l'j’ ‘ 
sammen mit den kasachischen Mei- 
stern der Literatur und Kunst auch 
russische, uigurische, koreanische, 
deutsche Schriftsteller. Dichter, 
Schauspieler, Künstler ersprießlich 
wirken. Darin, wie auch in vielen 
anderen Erscheinungen, spiegelt 
sich noch einmal ausdrucksvoll das 
zutiefst Internationale Wesen der 
sowjetischen Lebensweise wider, die 
zu einer Realität geworden Ist dank 
der Ideellen und sozialpolitischen 
Einheit unserer Gesellschaft, der 
brüderlichen Freundschaft all un­
serer Völker — einer gewaltigen 
Errungenschaft de, Oktober. 
(Anhaltender Beifall).

Gestatten Sie mir von dieser ho­
hen Tribüne aus. Im Namen aller 
Kasachstaner allen Vertretern der 
Volkalhtelllgen; für Ihr treues Die­
nen der Gesellschaft, für Ihre zwei­
fellosen Verdienste um die Ent­
wicklung der Ökonomik, Wissen­
schaft und Kultur Kasachstan, zu 
danken und ihnen neue bedeutende 
Erfolge zum Wohl der sozialisti­
schen Heimat zu wünschen. (An­
haltender Beifall).

Teure Gcnossenl
Der hohe Sinn unserer Revoluti­

on besteht vor allem in der bei­
spiellosen ökonomischen, geistigen 
und sozialen Erneuerung des Le­
bens. Die Werktätigen Kasachstan« 
haben das sofort begriffen und sind 
deshalb vorbehaltlos Lenin, der 
Partei der Bolschewlkl, dem großen 
russischen Volk, gefolgt, die die ce. 
strlgen Nomaden nicht nur aus <k, 
Finstern!, der Unwissenheit führten, 
sondern sie auch zu vollberechtig­
ten aktiven Teilnehmern de» kom­
munistischen Aufbaus machten.

In der Geschichte der Menschheit 
gibt c, wohl kaum markantere Bei­
spiele al« da« Kasachstan« und an­
derer ehemaliger Randgebiete Za­
renrußlands, die aus dem finsteren 
Mittelalter in den Sozialismus 
schritten, ohne Ihrem Nomadenleben 
nachzutrauern, die mit Zuversicht 
an die Umgestaltung ihres Landes, 
an eine grundsätzliche Erneuerung 
seiner unabsehbaren Welten gin­
gen.

Es Ist kennzeichnend, daß die 
meisten Städte der Republik gerade

Groß« Erfolge erzielen die Mit- 
»rbetter der Mittelschule. Die ver- 
tntwortungsvolle Aufgabe der all­
gemeinen Schulpflicht ist in der 
Republik praktisch bereit« gelöst.

Die nationale Akademie der Wi«- 
«cnsehaften. die Ostabteilung der 
W.-I.-Len'n-Union,akadem!e f ü r 
Landwirtschaft sind wichtige wissen­
schaftliche Zentren. Wir alle sind 
berechtigt zu hoffen, daß die edlen 
Bemühungen der Mitarbeiter der 
Volksbildung, der Hochschule, der 
Wissenschaft gute Früchte zcltiecn 
werden. Dazu haben wir alle Mög­
lichkeiten und Bedingungen.

Gewaltige Wandlungen sind für 
den Gesundheitsschutz, besonders 
auf dem Dorf, kennzeichnend. Ich 
möchte die Zuversicht lUadrOekcn. 
daß die Menschen des humansten 
Beruf« auch fernerhin die Gesund­
heit de« Volke, — de« wertvollsten 
Kapitals unserer Gesellscheft — 
schützen werden. (Beifall).

Indem wir die Erfahrungen an­
derer mit Dankbarkeit annehmen, 
geizt unsere Republik Ihrerseits 
auch nicht mit Ihren eigenen Erfah­
rungen, beteiligt sieh »ktfv am 
wirtschaftlichen. wissen«chaftlich- 
lechnfschen und kulturellen Aus­
tausch der Sowjetunion mit dem 
Ausland.

Kasachstan pflegt heute wirt­
schaftliche Beziehungen zu 80, 
Kulturelle — zu 96 Landern der 
Welt.

Allgemein anerkannte Autorität 
im Land und in der Welt genießen 
die besten Vertreter der Volksint-I- 
ligcnz Sowjetkasachstans — dafür 
gibt es viele überzeugende Bewei­
se; das geistige Wachstum unserer 
Menschen geht mit dem materiel­
len Fortschritt, der Vergrößerung 
des gesellschaftlichen Konsum­
tionsfonds. der steten Entwicklung 
und Vervollkommnung des Handels, 
der Gemeinwhaftsverpflegung. des-» 
Dienstleistungsbereichs einher.

Man könnte noch viele Tatsa­
chen. Zahlen anführen. Vergleiche 
anstellen, die überzeugend von dem 
mächtigen Aufschwung unserer 
Okonom'k, der allse-Itlgen Ent­
wicklung Sowjetkasachstans spre­
chen.

Mit jedem Jahr. Monat und so­
gar Tag wird sie intensiver. 
Selbstverständlich haben wir noch 
lange nicht alles getan. Doch das 
bereits von uns Erreichte tn seiner 
Gesamtheit spricht überzeugend 
und unwiderlegbar von den zwei- 
lellosen Vorzügen des Sozialismus. 

. von seinor Haupterrungenschaft — 
der gesicherten Lage des Werktäti­
gen In der sozialistischen Gesell­
schaft — worüber sich Leonid II- 
"tsch Breshnew so t-eff end 

l.: „Heute Ist jeder So­
wjetmensch sicher. daß er 
nie arbeitslos wird. daß er die 
nötige Bildung erhalten wird, daß 
seine Fähigkeiten und Talente An­
wendung finden werden, daß er Im 
Fall einer Erkrankung »einem 
Schicksal nicht überlassen wird, daß 
er im Alter versorgt Ist, daß er um 
das Schicksal seiner Kinder ruhig 
sein kann."

Denkt euch, teure Genossen, noch 
einmal in diese bedeutsamen Worte 
hinein. Sie spiegeln unser Leben 

'wattigen wider, die Früchte der Revolution, 
Oktober, das Ergebnis der langjährigen Ar­

beit des ganzen Volks. Alles In den 
b0 Jahren von uns Erreichte wird 
von der Realität der humansten 
Gesellschaft, von unserer gesamten 
Wirklichkeit gewährleistet, die herr­
lich ist, doch noch herrlicher wer­
den kann, werden muß und unbe­
dingt sein wird. Und darin be­
steht kein Zweifel, well das Sowjet­
volk und seine erprobte Avantgarde 
—die Partei der Kommunisten—kei­
ne anderen Ziele hat außer denen, 
die der große Lenin, der Oktober 
verkündet haben (Anhaltender 
Beifall).

Diese Ziele zu erreichen ist unse­
re heiligste. unsere gemeinsame 
Sache. Um Ihretwillen lohnt es sich, 
mit Hingabe zu leben, selbstlos, mit 
lalent und leidenschaftlich zu ar­
beiten, In vollem Maße seiner Kräf­
te und Fähigkeiten, Immer und In

»e. allem jener hohen Ideale würdig 
der zu sein, um deren Verwirklichung

KPdSU Ist die Kommunistische 
Partei Kasachstans. Aus einer klei­
nen Organisation, die 1917 etwa 
500 Menschen zählte. verwandelte 
sieh die Kommunistische Partei Ka­
sachstans In einen fast 700 000 
Mitglieder starken ehernen Trupp ' 
der KPdSU. (Betfall).

„Die Kommunisten Kasachstans", 
sagte Leonld Iljitsch Breshnew. 
..sind die Organisatoren aller Ruh­
mestaten der Republik. In den Jah­
ren des Werdens der Sowjetmacht 
Itihrten sie die Soldaten der Revo­
lution in den Kampf gegen die 
Feinde der Werktitigen, die Bals 
und Kulaken. Ihre Arbeitstaten in 
den Jahren der ersten Fünfjahrplä- 
ne waren jenes Banner, unter das 
sich Tausende und aber Tausende 
Arbeiter und Bauern stellten. Vor­
bilder des Mutes und der Tapferkeit 
aft den Fronten, des Arbeitsruhmes 
im Hinterland lieferten die Kom­
munisten Kasachstans In den 
schweren Jahren des Großen Va-, 
terlindlschen Krieges. Aus allen 
Prüfungen, aus allen Schlachten, 
der Arbeit und dea Krieges sind 
die Kommunisten noch stärker, noch 
gestählter hervorgegangen."

Die Parteiorganisation Kasach­
stans, wie auch alle Parteiorgani­
sationen der Sehwesterrcpubiikcri, 
begeht den ruhmreichen 60. Jahres­
tag de« Großen Oktober Ideologisch 
erstarkt, voller schöpferischer 
Kräfte, fest geschlossen um das 
Leninsche Zentralkomitee der 
KPdSU, da« Politbüro de« ZK. fä­
hig, in Ehren Ihren würdigen Bei­
trag zur Sache der weiteren Festl- 
gung der wirtschaftlichen und Ver­
teidigungsmacht dar geliebten Hei­
mat und der ganten sozialistischen 
Gemeinschaft tu leisten. (Anhal­
tender Beifall).

Die Parte!organ!«af'onen der 
Repub' k und die Volkssowjets, 
die Wirtschaft«-. Gewerkschafts- 
vnd Komsomolo'ganlsationen de- 
Pepublik sehen ihr vordringlichstes 
7r-l darin, de vor Kasachstan im 
10. pi'niahrfiihft gestellten Aufga­
ben erfolgreich zu erfüllen.

Diese Aufgaben s'-d wahrhaft 
gew-alt’g. Sie sind in den Beschlüs­
sen des XXV. Parte'tags der 
KPdSU, des XIV. Parteitags der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans exakt festgelegt. Vor Kasach­
stan kommen neue großangeiegte 
Fragen auf die Tagesordnung. S'e 
alle Sind m't dem stürmischen 
Wachstum der vlelvcrzweigtcn In­
dustrie. dem weiteren allseitigen 
Aufschwung der Landwirtschaft, 
dem Entstehen und der beschleunig­
ten Entwicklung neuer einzigarti­
ger Wlrtschaftsreg'onen von Unl- 
onsbedcutung verbunden.

Im 10. Planlahrfünft müssen et­
wa 400 neue Industriebetriebe und 
g-oße Werkhallen, viele Objekte 
des Gesundheitsschutzes, der Volks­
bildung. der W'ssenschaft. der Kul­
tur und der Dienstleistungen in 
Nutzung genommen werden.-was 
zweifellos die weitere Hebung des 
Wohlstands der Werktätigen för­
dern wird.

Große früher unerschlossene Re- 
g’onen werden zu neuem Leben er­
weckt. was den Anteil der Re- 

* publik an der Unionsverte'lung der 
A-beit beträchtlich erhöhen wird.

Mit dem beschleunigten Wach­
stum aller Branchen der Schwcrln- 
dustr'e werden auch die Leicht- und 
die Nahrungsmittelindustrie e'ne 
We'.terentw'cklung erfahren. Bis 
Ende des Planjahrfünfts muß sich 
der Produktionsausstoß in diesen 
Branchen aufs Dreifache vergrö­
ßern.

Es gilt, alle Arten des Transport«, 
des Post- und Fernmeldewesens 
weiter zu entwickeln.

Wie schon gesagt wurde, ist das 
IO. Planjahrfünft ein Planjahr­
fünft der Effektivität und Qualität. 
Nicht mehr fern Ist die Zelt d« 
wir in eine besonders verantwor­
tungsvolle Periode — in.das dritte, 
entscheidende Jahj- des Planjahr­
fünfts — treten werden. Daher muß 
man schon heute nur das Fort­
schrittliche zu seinem Rüstzeug 
machen, die Anstrengungen zur 
grundsätzlichen Vervollkommnung 
der gesamten Ökonomik verdop­
peln. die unbedingte Erfüllung al­
ler Plankcnnzitfern durch jeden 
Betrieb sichern und die Qualität 
der Arbeit und der Erzeugnisse an 
jedem Abschnitt stets erhöhen.

Vor der Republikpartclorganisa- 
tion stehen auch verantwortungs­
volle Aufgaben zum weiteren Auf­
schwung aller Zweige der Agrar­
produktion. Neue Erfolge auf dem 
Gebiet des Ackerbaus müssen wir 
in erster Linie durch die allgemei­
ne Steigerung des Hektarertrags 
und die sländige Vervollkommnung 
der Agrotechnik erzielen.

Vor allem kann und muß Ka­
sachstan der Heimat so viel wie 
möglich erstklassiges Getreide lie­
fern. Und das ist ein besonderes 
Anliegen. Das Ist eine Ehrensache 
der Dorfbewohner sowie aller Werk­
tätigen der Republik. Dabei darf es 
keine Unbeteiligten geben, da un- 
«er großer Kasachstaner Brotlaib 
Jedesmal die ökonomische Macht 
des Sowjetstaates in gewichtiger 
Weise untermauert. (Anhaltender 
Beifall).

Angesichts des großen Anteils 
der Republik an der Produktion tie­
rischer Erzeugnisse und des wach­
senden Bedarf« des Lande« daran 
muß der Festigung und der weiteren 
Entwicklung dieses Zwe I g’e s.
aktlve-en Einführung der Errun­
genschaften der Technik und der 
fortschrittlichen Praxis besondere 

’ Beachtung geschenkt werden.
Zur Zelt stehen die Werktätigen 

des Dorfes vor der verantwortungs­
vollen Zeit der Viehwinterung. Die

die Große Sozialistische Oktoberre­
volution vollbracht wurde. (Anhal­
tender Beifall).

Genossenl Mit Recht verbindet 
das Sowjetvolk alles, was wir in 
den 60 Jahren erreicht haben, alle 
Erfolge, die unsere Heimat erzielt 
hat, mit dem Inspirator und Orga- ■---• --- - - -
nlsétor ttnserer Siege - der Korn- g-oO« R»' ' Etappe hervorhe- 
munlstlschen Partei der Sowjelunl- Send, Jaßten das Zentralkomitee 
on. Der große Lenin gründete die 
Partei und legte Ihr eine mächtige 
Waffe In die Hand — die revolutio­
näre Lehre, die unschätzbare Kunst, 
im Kampf für die revolutionäre 
Umgestaltung der Gesellschaft, für 
den Kommunlsn us zu siegen.

Einer der Kampftrupps der

der KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR den Beschluß über Maß­
nahmen zur Sicherung der Vieh- 
winterjing. Um alle Forderungen 
dieses überaus wichtigen Dokuments 
zu erfüllen. Ist es notwendig, in 
jedem Gebiet, in jedem Rayon und 
in jeder Wirtschaft nicht nur die

Winterung ohne Verluste und Kom­
plikationen durchzuführen, *on- 
dern auch den Bestand der gesell- 
schaft,eigenen Tiere und die Pro­
duktion wertvoller tierischer Er­
zeugnisse höchstmöglich zu ver­
größern.

Die hohen Ziele, die vor Kasach­
stan in der Industrie, der Land­
wirtschaft. der Wissenschaft und 
der Kultur stehen, erfordern noch 
bessere Organisiertheit und Diszip­
lin, entschiedene Beseitigung der 
vorhandenen Mängel, strengere 
persönliche Verantwortlichkeit der 
Leiter auf allen Ebenen, aller Gl'e- 
der, jedes Arbeiters für den Ihm 
aufgetragenen Bereich, eine mög­
lichst erschöpfende Nutzung der 
vorhandenen Reserven, konsequen­
ten Kampf für Wirtschaftlichkeit 
und Sparsamkeit, gegen Fahrlässig­
keit und Schlamperei.

Es ist wichtig, die Rolle de« so­
zialistischen Wettbewerb, zu festi­
gen. Er fordert, wte das Leonid 
Iljitsch Breshnew richtig unter­
strich. nicht nur eine aktive Unter­
stützung und Stimulierung der 
Schrittmacher, sondern euch di; 
Aufdeckung derer, die Zurückblei­
ben oder nicht gewissenhaft genug 
arbeiten. U-.d das muß offenkundig 
getan werden, daß die Menschen 
nicht nur Über diejenigen unter­
richtet werden, die mit Einsatz al­
ler Kräfte arbeiten, sondern auch 
über solche, die ihre Arbeit gleich­
gültig. ohne besondere Anstren­
gung verrichten.

Die unermüdliche Propaganda des 
Marxismus-Leninismus, eine wirksa­
me ideologische Sicherstellung d« 
der Republik und dem Lande ge­
stellten Aufgaben, das komplexe 
Herangehen an die Erziehung über­
haupt müssen zum Rückenmark der 
Erziehungsarbeit werden.

Damit unsere Heimat für die Zu­
kunft sicher ist, verpflichtet uns d'e 
Partei, such weiterhin die wirt­
schaftliche und Verteldlgjngsmacht 
des Lande, zu festigen, alle Werk­
tätigen, und besonders die junge 
Generation. Im Geiste hoher politi­
scher Kultur und Zielstrebigkeit. Im 
Geiste unendlicher Ergebenheit der 
Sache de, Großen Oktober, Treue 
den revolutionären. Kampf- und 
Arbeitstraditionen de, Sowjetvolkes, 
schärfster Unduldsamkeit gcgenübel 
def bürgerlichen Ideologie, gegen­
über philisterhaften, spießbürgerli­
chen Stimmungen zu erziehen.

Das muß auch weiterhin überall 
fietan werden — in der Schule 
n der Fach- und Hochschule. Im 

Betrieb und In der Familie. Eine 
besondere Rolle kommt hier unse­
rem ruhmreichen Komsomol zu D'e 
Erziehung der Jugend muß Im­
mer und überall im Mittelpunkt en- 
ser aller Aufmerksamkeit «tehen. 
und man kann sie nur dann effekt'v 
e-zlehcn. wenn d'e theoretischen 
Anweisungen durch ein übe',» 
des persönliches Vorbild der Alteren 
untermauert sind. Und diese Vor­
bilder sind, das darf man get-o-t 
behaupen, In überwiegender Meh-- 
helt bee'ndruckcnd und entsprechen 
voHständig dem Geist der Zelt, de n 
Ge'st der Anforderungen der Letfi:;- 
schen Partei.

Die hervorragenden Eigenschaf­
ten der Werktätigen aller Altcrsstu- 
fen und Berufe haben sich mit 
neuer ^Kra ft In der Periode der Ju- 
blläumsarbelt,wacht offenbart. .als_ 
über 550 Betrieb,kollektive, geqen 
200 000 Schrittmacher der Republik 
beschlossen, zum Feiertag das Pro­
gramm zweier Jahre des Planjahr­
fünft, zu bewältigen.

Die meisten haben Wort gehalten, 
haben die erhöhten Verpflichtungen 
nicht nur eingelöst. sondern «iq 
auch weit übererfüllt. Eben Ihnen 
gelten die Worte Leonid Iljltsch 
Breshnews, die er in der Festveran­
staltung in Moskau sagte: „Das 
Heimatland dankt den Teilnehmern 
der Jubiläumswacht. allen, die den 
ruhmvollen Jahrestag der großen 
Revolution durch heldenmütige Ar­
beit begangen habenl" (Beifall).

Erlauben Ste mir, teure Genos­
sen. der Überzeugung Ausdruck zu 
verleihen. daß die Kommunisten, 
alle Werktätigen unserer Republik 
das verflossene Drittel de, Plan­
jahrfünfts gründlich analysiere«, 
sich nach den Schrittmachern rich­
ten und alles Notwendige unter­
nehmen werden, um an jedem Ab­
schnitt der Wirtschaft, der Wis­
senschaft und Kultur die Qualität 
der Arbeit und Ihre Effektivität zu 
steigern im Namen der Erfüllung 
aller von der Partei und dem Volk 
vorgcnierkten Pläne (Stürmischer 
anhaltender Beifall).

Gcnossenl Die Oktoberrevolution 
hat uns viele Wege nach allen 
Richtungen frelgegcbcn. Kein ein­
ziges Ereignis hat solche Liebe und 
Stolz unserer Freunde, solchen Haß 
und Wut unserer Feinde hervorge­
rufen wie unsere große Revolution. 
Der Sieg des Oktober hat wie kein 
anderes Ereignis einen gewaltigen 
Aufschwung der revolutionären 
Kräfte hervorgerufen, den Grund­
stein für die Realität der kommu­
nistischen Ideale gelegt.

Das wichtigste davon Ist der 
Frieden.

Sozialismus und Frieden sind un- 
trennbarl In dieser Len'nschen 
Festlegung ist das Wesen des So­
zialismus markant ausgedrückt. Das 
Unterpland für die weitere Festi­
gung de, Friedens auf der Erde 
und seine Unumkehrbarkeit Ist der 
wachsende Einfluß der Länder der 
sozialistischen Staatengemein,chaft.

„Wir gelien zusammen", betonte 
Genosse Leonid Iljltsch Breshnew. 

i „wir helfen einander, vereinigen 
unsere Bemühungen, unsere Kennt­
nisse und Ressourcen für die mög­
lichst schnelle Vorwärtsbewegung... 

■ Kann uns sowjetischen Kommunis­
ten und Sowjetmenschen In der 
umgebenden Welt denn etwa, näher 
sein als diese sozialistische Fa- 

i milie? Für Ihr Gedeihen. für un- 
i ser gemeinsame, Wohl tun wir alles 
i in unseren Kräften Stehende!"

(Schluß S. 4)
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Wissen
mit Herzensgüte 
gepaart

Eine Krenkenichweiter teilt nicht 
nur Pillen au>, macht Spritzen und 
legt Verbände an. In unserer Vor­
stellung Isl es längst ein Begriff für 
Menschen geworden, die beim Be­
handeln der Patienten besonders im 
Krankenhaus, deren Leiden auch 
durch ihre Herzensgüfe und Mitge­
fühl lindern.

Im Krankenhaus von Sary-AgatscK 
ist es Elvira Welßbeck, die Kran­
kenschwester aus der chirurgischen 
Abteilung. Man liebt sie für das 
Berufskönnen, die geschickten Hän­
de und das teilnahmsvolle Herz. 
Ihre Fürsorge wird von den Pa 
lienten mit aufrichtigem Dank be­
lohnt.

Theodor DOLCH

Gebiet Tschimkent

Gesundheits­
komplex

In der Nähe des Dorfes Georgi 
jewka, Rayon Kurdai, hat man mil 
dem Bau eines zwischenwrrtschaftli- 
chen Gesundheitskomplcies begon­
nen. Die ersten 10 Wohngebäude, 
jedes für 40 Feriengäste berechnet, 
will man schon in den nächsten Ta­
gen ihrer Bestimmung übergeben. 
Aus den Fenstern dieser Erholungs­
stätte wird man in naher Zukunft 
den von der Morgensonne überflu­
teten Wasserspiegel des künstlichen 
Sees sehen können, der ebenfalls 
hier entstehen soll.

Anfänglich beabsichtigte man, hier 
nur ein Pionierlager zu eröffnen. 
Doch dieses würde nur sommers 
funktionieren, die andere Zeit hät­
ten die Häuser leer gestanden. Des­
halb beschlossen das Rayongewerk- 
schaflskomilee' der Mitarbeiter der 
Landwirtschaft und die am Bau be­
teiligten Kolchose und Sowchose 
des Rayons nebenan noch einen 
Heilblock zu errichten. Tausende 
yPerkläfige vom Lande werden hier 
unter ärztlicher Aufsicht ihre Ge­
sundheit aufbessern und stärken 
können.

Die vorgesehenen Gestehungsko­
sten des Gesundheitskomplexes be­
laufen sich auf mehr als 1 Million 
Rubel.

Adam ADLER
Gebiet Dshambul

mit der UdSSR
Die Werktätigen des Kreises Sloll- 

berg im Erzgebirge haben Im sozia­
listischen Wettbewerb zu Ehren der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevo­
lution zahlreiche neuen Initiativen 
entfallet und große Leistungen voll­
bracht. So konnten die Jahresplanauf­
gaben in der industriellen Waren­
produktion bis zum 30. September 
1977 mit 75,3 Prozent erfüllt und ge­
genüber den gleichen Zeitraum des 
Vorjahres ^rm 7,9 Prozent 
gesteigert werden. Der Produktions­
zuwachs wurde ausschließlich durch 
die Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität erzielt.

GroBe Leistungen vollbrachten 
die Werktätigen in den Industriebe­
trieben des Kreises, um die 
fälligen Exporfverpfli c h f u n g e n 
in die UdSSR vollinhaltlich nach 
Sortiment und Qualität zu erfüllen. 
Besonders erwähnenswert isl dabei, 
daß mil den realisierten Exportver­
pflichtungen gege nüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres 
der Export aus dem Krei­
se Sfollberg in die UdSSR um 20,4 
Prozent gesteigert wurde. Besonders 
hoch sind die Sleigerungsrefen eus 
den Betrieben, die elektronische 
und elektrotechnische Erzeugnisse 
sowie aus denen, die Sfrumpfwa- 
ren für Damen produzieren.

Aber nicht nur In der Industrie 
wurden solche großen Leistungen 
im Wettbewerb vollbracht. Auch die 
Bauschaffenden und die Beschäftig­
ten in der Landwirtschetf — unsere 
Genossenscheffsbäuerinnen und -heu­
ern — haben die Planziele erfüllt 
und über toten und dadurch zur noch 
besseren Versorgung unserer Be­
völkerung beigetragen.

Unsere Bilanz auf allen Gebieten 
isl gut und wir sind stolz auf die 
erreichten Ergebnisse, auf die Arbeit, 
die zu Ehren des 60. Jahrestages 
vollbracht wurde.

Gerhard SCHETTLER.
Leiter des Kollektivs der DSF 

Sfollberg 
DDR

Der Brigadier
Eduard Engraf steht im Betonwerk 

von Wischnjowka, Gebiet Zelino- 
grad, einer Komsomolzen und Ju- 
ge-.brigade vor, die jahraus, jahrein 
erfreuliche Arbeitsergebnisse erzielt.

Der junge Brigadier hat nebst sei­
nen Arbeitspflichten euch Aufträge 
als Mitglied des Parteibüros als 
Mitglied der Gruppe für Volkskon- 
Irolle und freiwilliger Milizhelfer zu 
erfüllen. Endlich findet er auch Zeit, 
die Hockeymannschaff des Werks 
zu trainieren.

In seiner knappen Freizeit greift 
Eduard Engraf gern nach einem in­
teressanten Buch, nach der Angel­
rute oder unterhält sich mil seinem 
Sohn Viktor. Dieses Bild mechle ich, 
als Viktor seinem Vater über die 
Neuigkeiten des Schullebens erzählte.

Viktor SPERLING

60 Jahre Große Sozialistische Oktoberrevolution
(Schluß. Anfang S. 1—3)

Der Große Oktober förderte das 
intensive Anwachsen der interna­
tionalen kommunistischen und Ar­
beiterbewegung und eröffnete neue 
Perspektiven für den nationalen 
Befreiungskampf, was zum Zusam­
menbruch des Kolonialsystems führ­
te. Die Sowjclmcnschen werden 
nach wie vor solidarisch mit allen 
sein, die gegen Imperialismus und 
Kolonialismus, gegen rassistische 
und faschistische Regimes, für na­
tionale und soziale Befreiung 
kämpfen.

Die allgemeine Krise des Kapita­
lismus vertieft sich weiter. Die 
Welt des Kapitals ist von neuen Er­
schütterungen erfaßt, deren Begleit­
erscheinungen schroffer Preisan­
stieg. Inflation, massenhafte Ar­
beitslosigkeit, Zuspitzung nationa­
ler Konflikte, Anstieg von Krimi* 
nalilät und Rauschgiftsucht sind.

Die Entwicklung der Ereignisse 
in der Welt des Kapitals entlarvte 
wieder'mal die Erdichtungen seiner 
Apologeten über die „krisenlose", 
„postkapitalistischc" Gesellschaft. 
Immer mehr Menschen im Westen 
überzeugen sich davon, daß der Ka­
pitalismus himmelschreiend un­
gerecht, ja mehr, daß das eine von 
der Geschichte dem Untergang ge­
weihte Ordnung ist.

Auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU wurde .hervorgehoben: 
„Die Kommunisten sind weit da­
von entfernt, einen .automatischen 
Zusammenbruch' des Kapitalismus 
zu prophezeien. Er verfügt noch 
über beträchtliche Reserven. Aber 
die Ereignisse der letzten Jahre

bestätigen mit neuer Kraft, daß der 
Kapitalismus eine Gesellschaft ohne 
Zukunft Ist."

Genossen! Die unerschütterliche 
Treue der KPdSU und der So­
wjetunion zu den vom Oktober pro­
klamierten idealen eines dauerhaf­
ten und unumkehrbaren Friedens 
erbrachte dem Sowjetstaat ein nie­
dagewesenes internationales Anse­
hen. Diese Treue wurde erneut durch 
die neue Verfassung der UdSSR 
und den vortrefflichen Vorschlag 
hekräft gt, der vor kurzem aus 
dem Kreml über den ganzen Plane­
ten flog: Die Energie des Atoms 
nur für friedliche Zwecke! — diesen 
Appell richtet der Sowjetstaat im 
Jahr seines 60. Jubiläums an die 
Regierungen und Völker.

In seinem 60. Jubiläumsjahr lie­
fert er ein Beispiel, auf welchen 
Wegen die großen Probleme zu 
lösen sind, d c vor der ganzen 
Menschheit stehen, und tritt auch 
hier-für weitgehende konstruktive 
Zusammenarbeit aller Länder und 
aller Völker auf.

Die Kasachstaner sowie alle So- 
wjctmenschen wissen gut. daß heu­
te die Sachc’dcs Friedens in der 
ganzen Welt, die Lösung anderer 
aktueller Probleme zuverläss g wie 
nie zuvor mit Würde und Voraus­
sicht vom Leninschen ZK unserer 
Partei, seinem Politbüro mit dem 
hervorragenden Verfechter von Ge­
rechtigkeit Frieden und Freiheit. 
Genossen Leo nid Iljitsch F'sjincw 
an der Spitze, verteidigt werden. 
(Anhaltender Beifall).

Wir billigen alle wie einer aufs 
wärmste die Außenpolitik unserer 
teuren Partei, unseres Staates, denn

sie entspricht den Erwartungen al­
ler Menschen guten Willens und ist 
eine würdige Verkörperung des gro­
ßen Leninschen Vermächtnisses.

Teure Gcnosscnl Heute glänzt 
das Licht unserer großen Revolu­
tion heller denn je. Feierlich begeht 
das unermeßliche Sowjetland se- 
nen 60. Jahrestag. Und wir haben 
zu dipscr Feierlichkeit das volle 
Recht. Dieses Recht resultiert aus 
allem, was wir in den 60 ruhm­
reichen Jahren erzielt haben, die 
zum zuverlässigsten Startplatz für 
die Zukunft geworden sind.

Indem wir an die Zukunft den­
ken und daran in der Gegenwart 
schmieden, werden w:r in Erwie­
derung der historischen Appelle des 
ZK der KPdSU, des Obersten So­
wjets der UdSSR und des M - 
nisterrats der UdSSR „An das 
Sowjetvolk”, „An die Völker, Par­
lamente und Regierungen alter 
Länder der Welt" immer wieder 
unsere Treue der unsttrblichcn Sa­
che der großen Revolution beweisen. 
(Langanhaltender Beifall.)

Wir werden immer wieder unsere 
Treue der Heldentat jener beweisen, 
die das Winterpalais erstürmt, die 
Turksib. das, Dneprkraftwerk, die 
Magnitka errichtet, »die in heroi­
schen Kämpfen die Freiheit und 
Unabhängigkeit unserer Heimat be­
hauptet, die Städte und Siedlun­
gen aus den Ruinen wiederauige- 
baut, das Neuland erschlossen und 
den Weltraum erstürmt haben.

Die große Sache des Oktober ist 
unsterblich. Sie wird mit jedem 
Jahr immer neue Siege davonlragcn, 
weil sie menschlich, weil sie human 
ist. weil in ihr die lichtesten Träu­

me und Erwartungen der Menschen, , 
ihre großen Hoffnungen und ihr 
Glaube an die Gerechtigkeit. das 
Glück, den Frieden, die Gleichheit 
und die Freiheit enthalten sind. 
(Beifall).

Vergeblich suchen die Gegrier 
des Sozialismus, die Wahrheit über 
den Oktober und seinen unversieg­
baren Einfluß auf die Gestaltung 
des lebendigen historischen Prozes­
ses zu verzerren. Der ganze Lauf 
der internationalen Entwicklung 
zeugt beredt von der Richtigkeit 
des Weges, den uns • Wladimir 
I j tsch Lenin und unsere große 
Revolution gewiesen haben.

Und sollen unsere Widersacher es 
wissen, daß die Sowjetmenschen — 
von der Kommunistischen Partei 
geleitete flammende Patrioten und 
wahre Internationalisten — niemals 
von diesem Weg abweichen wcrdenl 
(Anhaltender Beifall).

Die Geschichte erkennt keine 
Möglichkeitsform an, doch cs ist 
nicht schwer, sich vorzustcllcn, wo­
hin die Menschheit heute ginge, 
wenn nicht das rote Banner des 
Großen Oktober über die Welt we­
hen würde.

In diesem Banner ist das nationa­
le und soziale Wohlergehen unse­
rer Heimat.

In diesem Banner ist der Quell 
der Begeisterung alter Völker, die 
für ein Leben ohne Ausbeutung, oh­
ne Ungleichheit und ohne Krieg 
kämpfen.

In diesem Banner, ist das Unter­
pfand aller unserer künftigen Sie­
ge. - "

Teure Genossen, richten wir alle 
unsere Anstrengungen mit neuer

Schaffensenergie, mit ZuveKWfl' 
und Optimusmus auf die volle Er­
füllung der grandiosen Aufrjw®! 
des kommunistischen Aufbau#'In 
unserem Lande! (Stürmischer Bei­
fall). . _

Die Erfüllung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU wirst 
uns dem großen Ziel noch mehr 
nähern, in dessen Namen die /Jk- 
tobcrrevolution vollbracht wurde, 
und neue vortreffliche, dem Sowjet­
volk. der sozialistischen Staaten­
gemeinschaft und der ganzen 
Menschheit nötige Siege bringen; 
(Beifall).

Gestatten Sie mir. Genossen.»-im 
Namen aller Werktätigen Sowjct- 
kasachstans dem Leninschen Zen-, 
tralkomitee unserer Partei, 'dem' 
Politbüro des ZK’ und ' Genossen' 
Leonid Iljitsch Breshnew pcrsöalich- 
zu versichern, daß die Kommu­
nisten und alle Werktätigen unse­
rer Republik ihr Hauptziel in der 
Realisierung der Pläne der Partei 
klar, und deutlich sehen und alles 
tun werden, um diese Pläne im Na­
men des vollen Triumphs des Kom­
munismus Wirklichkeit werde» zu 
lassen. (Stürmischer Beifall). .

Ruhm dem Großen Oktober, der 
eine neue Epoche in der Weltge­
schichte cingeleitet hat — die 
Epoche der revolutionären Er­
neuerung der Welt! (Stürmischer 
Beifall).

Unter dem Banner des .Marx « 
mus-Leninismus. unter der Leitung 
der Konim’u' stischen Partei vor­
wärts. zum Sieg des Komnws- 
mus! (Stürmischer, anhaltender 
Beifall, der in Ovation übergeht, al­
le erheben sich).

Schrittmacher
im Dienstleistungsbereich

Am Vorabend des Jubiläums des 
Großen' Oktober rapportierten na­
hezu 6 000 Mitarbeiter des Ministe­
riums für Dicnstlcistungswcscn der 
Republik über die vorfristige Er­
füllung der Aufgaben der ersten 
zwei Jahre des Planjahrfünfls. Der 
Initiator des sozialistischen Repu­
blikwettbewerbs unter den Mitar­
beitern der Branche, der Rtindfunk- 
mcchaniker aus dem Alma-Atacr 
Betrieb „Gorbytradiotcchnika" W. 
Chamitow, der Rundfunkmechaniker 
aus dem Semipalatinsker Betrieb 
„Oblbylradiotcchnika" P. Podgorny 
und andere haben die Aufgaben für 
drei Jahre des Planjahrfünfls schon 
bewältigt.

Erfolgreich lösten ihre Jubi- 
läunisverpflichlungen die Kollektive 
der Dienstleistungskombinate in 
den Rayons Kamenka, Gebiet

Uralsk, Schctski, Gebiet Dslicskas- 
gan und das Stadtdicnstlcistiings- 
koinbinat von Arkalyk ein. Für das 
3. Jahr des Planjahrfünfts arbeiten 
auch die Mitarbeiter und Fachleute 
der Dienstleistungskombinate von 
Baiganin, Komsomolskojc und Ak­
tjubinsk. Gebiet Aktjubinsk.

Für das dritte Jahr des Plan­
jahrfünfts macht *die Gcbietsvcr- 
waltung für Dicnstleislungswescn 
in Mangyschlak ihre ersten Schrit­
te.

Auch die Mitarbeiter des Bauab­
schnitts Oktjabrski der Alma-Ataer 
Verwaltung für Rcnovicrungs- und 
Bauarbeiten, der gleichen Verwal­
tung in Talgar. der Verwaltung 
„Kasbytmontashnaladka" und an­
derer Kollektive haben die Jubi­
läumsverpflichtungen früher als vor­
gemerkt erfüllt (KasTAG)

Ständigen Erfolg, haben die Darbietungen des Tanz- 
ensembles „Aigul" von der Kasachischen Pädagogischen 
Frauonhochschule. Seine Teilnehmer popularisieren na­
tionale Lieder und Tänze, führen Werke von Komponi­
sten der Gegenwart aut. Das Laienkunstkoltekfiv ist ein

häufiger und gerngesehener Gast in den Kolchosen und 
Sowchosen der Republik, in Betrieben und Kohlenwer- 
ken.

Im Bild: Teilnehmer des Ensembles „Aigul"
Foto: TASS

Seine größte Freude
Einst war cs ein gewöhnliches 

Dori, Samarkandskojc. und jetzt 
ist es eine große Industriestadt — 
Temirtau.

Andreas Ilensc ist im Jahre 1935 
geboren, als die Ortschaft noch ein 
Dori war. Er wurde einer der 
ersten Bauleute Temirtaus. Und 
nach der Armee wählte er sich den 
Mechanisatorberuf. Sein Bulldozer 
ist iiiimer einsatzbereit.

Die Arbeit ist für Andreas ein 
Bedürfnis, und der Bau. das Kol­
lektiv „Spczstroi" bedeuten für ihn 
viel, weil diese Menschen und die­
ses Kollektiv mit seinem Leben eng 
verbunden sind. Er ist ein energi­
scher, initiativreicher Arbeiter, dem

alle Aufgaben und Sorgen der Ver­
einigung nah sind. Mit den Jah­
ren wurde er ein echter Meister 
in seinem Beruf.

Seit 1965 ist Hcnsc Parteimit­
glied. Dann wurde er auch zum 
Mitglied des Parteibüros gewählt. 
Viel Zeit widmete er der Arbeit in 
den Gewerkschaften. Fünf Jahre 
leitete er Kommissionen des Gc- 
wcrkschaftskomitccs, wird von sei­
nen Kollegen hoch geachtet, sie 
wissen, daß er immer für sie Zeit 
findet und ihnen helfen wird. Ge­
genwärtig ist Hensc Vorsitzender 
des Gcwcrkschaflskomitees des 
„Spczstroi“. Er ist oft auf ver­
schiedenen Bauplätzen zu sehen.

Er interessiert sich für alles, für 
die Arbcits- und Lebensbedingun­
gen der Arbeiter, für Produktions­
prozesse und natürlich auch für 
die Arbeitsstimmung der Bauleute. 
Heute ist die Organisation des so­
zialistischen Wettbewerbs um die 
würdige Ehrung des Großen Okto­
ber eine der ersten Aufgaben des 
Gcwerkschaflslciters. Jede Errun­
genschaft, jeder Arbeitssieg freut 
den Vorsitzenden. Unlängst wur­
de die Arbeit des Bulldozcrführers 
Andreas I lense mit dem Orden des 
Roten Arbeitsbanners gewürdigt. 
Diese Auszeichnung Verpflichtet zu 
neuen Arbeitsleistungen. Und für 
solch einen Menschen wie Ilensc, 
der seine Arbeit liebt und schätzt, 
gibt es keine größere Freude, als 
jeden Tag höhere Leistungen zu 
erreichen.

Michael HAFTON

Bergarbeiter, 
Soldat, Maler

Auf' einem Leinwandstück ist das 
in einer farbenfrohen Palette liebe­
voll gemalte Bildnis Wladimir Il­
jitsch Lenins. Er steht an der 
Kremlmauer, sein Blick ist in die 
Ferne gerichtet, die Hände stecken 
in den Hosentaschen. In der gan­
zen Gestalt des Revolutionsführers 
fühlt man Dynamik, Kraft, ruhige

Post- und Fernmeldewesen
gestern, heute und morgen

- Es wurden neue leistungsfähige automatische Telefonzentralen In Alma- 
' Ate, Kaptschagai, Temirtau, Petropawlowsk in Betrieb genommen. Insgesamt 

vergrößerte sich das Fernsprechnetz der Städte der Republik um 19 000 An-
I schlußnummern — um 1 500 mehr, eis es geplant war.
। Das Post- und Fernmeldewesen Ist einer der sich schnell entwickelnden 
Volkswirtschaftszweige Kasachstans. Der Stellvertretende Minister für Post- 
und Fernmeldewesen der Kasachischen SSR G. A. ARAKELOW berichtet 

nach der Annahme der Verfassungüber die Veränderungen, die sich hier 
der UdSSR 1936 vollzogen heben:

| Vergleicht man die Veränderun­
gen im Ausmaß und in der Quali­
tät der Versorgung der Bcyölke- 

I ,-jng mit Nachrichtenmitteln in 40 
Iihren, so sieht man. mit welchen 

, Riesenschritten sich dieser Zweig 
in der Republik entwickelte. Damals 
funktionierte nur eine ' Rundfunk- 
station, die die Arbeit von 60 000 
Funkanschlussen sicherte. Heute 
verfügt die Bevölkerung über 6 
Millionen Funkanschlüsse.

Jeden Abend leuchten in den 
Wohnungen Bildschirme der Fern­
sehgeräte auf. In Kasachstan gibt cs 
2.5 Millionen Fernsehapparate. Heu­
te sehen sich 75 Prozent der Bevölke­
rung Sendungen aüs Moskau und 
Alma-Ata an. In der Hauptstadt der 
Republik wird ein 360 Meier hoher 
Fernschturm errichtet, der es er­
möglichen wird, die Zone des si­
cheren Empfangs von Fernsehpro­
grammen wesentlich zu erweitern 
und ihre Zahl zu vergrößern.

beträchtlich die Zeil ein und verein­
fachen die Arbeit, so daß man die 
Sendungen jetzt nicht 
zu suchen braucht. Der 
wählt einen „Kode" am , . .....
Apparat — und schon kommt die 
Sendung auf dem Fließband zur 
Auslieferung. Solche Vorrichtun­
gen funktionieren schon in Alma- 
Ala, Petropawlowsk, Zclinograd, 
Temirtau.

Die Temirtaucr Nachrichtenzent­
rale ist die beste in der Republik 
der Qualität der Betreuung, der 
Ausrüstung mit Technik, der Kultur 
der Arbeit und der ästhetischen Aus­
stattung der Räume nach. Der Lei­
ter der Nachrichtenzentrale u~‘ 
Dispatcherverbindung nicht 
mit allen Diensten des Betriebs, 
sondern auch mit allen Stadtpost- 
iimteni. Das vereinfacht sehr die 
Datensteuerung und -gewinnung. 
Viel Beachtung wird der Betreuung 
der Angestellten des Fernmelde­
dienstes mit Dienstleistungen ge­
schenkt. Es wurde eine Schule für 
fortgeschrittene Erfahrungen eröff­
net.

fn vielen Gebieten werden Post­
ämter errichtet, die mit der mo­
dernsten Technik ausgcstatlct sein 
werden. Zu den wichtigsten Bau­
stellen gehören die Funkrelaislinien 
Koktschetaw — Petropa w I o w s k. der Republik Millionen oricic unu , , , , . ,, .. .

Telegramme zu. Es ist keine IcicJi- Arkalyk - Amangcldy, Alma-Ala- 
tc Arbeit, eine solche Menge Kor- Tschilik. Im Bau begriffen sind die 

~ * ’ Fernämter in Taldy-Kurgan, Dsham- 
bul, Aktjubinsk und neue Nach­
richtenzentralen in 32 Rayonzcnl- 
ren der Republik.

O. KOTOW

Die Fernsprechkanäle wurden auf 
das 12fache verlängert, und die 
Kapazität dtf Ortsämter erweiterte 
sich auf mehr als das 30fachc. Mit 
jedem Jahr wächst die Zahl der 
Fernämter mit automatischem Ar- 
beilsregime. Die Teilnehmer Alma- 
Atas haben Wählvcrkehr mit mehr 
als 100 Städten des Landes.

Trotz der schnellen Erweiterung 
des Fernsprechnetzes verringert 
sich der Umfang der Brielkorres- 
poiidcnzcn > nicht, im Gegenteil—er 
vergrößert sich. Täglich stellen die 
Mitarbeiter von 5 000 Postämtern 
der Republik Millionen Brief«.

tc Arbeit, eine solche Menge Kor­
respondenzen zu bearbeiten. Dabei 
holten uns jetzt die Maschinen. In 
den 15 größten Postämtern sind 
die Verladung, Sortierung und das 
Abstempeln der Postsendungen 
komplex mechanisiert. Die Vor­
richtungen für Mechanisierung der 
Auslieferung von Sendungen sparen
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Jubiläumsausstellung
„60 Jahre Oktober. Auf Lenins 

Weg“ heißt die-Ausstellung von 
Werken der Malkunst, der Bild­
hauerei, der Graphik, die in den Sä. 
len des Museums der Künste in 
Pawlodar eröffnet wurde.

Das llauptthema der Ausstellung 
isl der Werdegang des Sowjctlan- 
des, Kasachstans, die Scclengrößc 
der Wcrktäligcii — der Herren ih­
res Landes,

Im zentralen Saal .fesselt I. 
Wittmaniis Gemälde „Auf dem 
l'cldstandort" die Aufmerksamkeit 
der Beschauer. An einem Tisch, in­

mitten dcr umgepflügten Steppe, 
sitzen fünf Mechanisatoren. Die 
Köchin schöpft ihnen Borschtsch 
ein. Ihre Gesichter, ihre Körper zeu­
gen von ruhiger Kraft. Es sind 
Menschen verschiedener Nationali­
täten, doch sic sind durch die Ar­
beit vereint.

Auf der Ausstellung sind auch 
Gemälde des Volkskünstlers der 
Republik A. Kastejew, der Künstler 
A. Bortnikow, W. Petuchow, A. Bi- 
bin u. a. vertreten.

Robert WEIZ 
Pawlodar

Das Kollektiv de« Chemischen Instituts für Erdöl und Neturselze in Gur­
jew verwirklicht erfolgreich die Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU. 
Die Gelehrten forschen gegenwärtig In verchiedenen Wissensbereichen.

Im Bild: Der wissenscheflllche Assistent G. Kim und die Leiterin des che­
mischen Labors der anorganischen Salze, Kandidatin der Chemiewissen­
schaften W. Kalatschowa (v. I. n. r.) bei der Arbeit. Foto: KasTAG

IfcLtFONE: Chefredakteur - 2-19.0», stellv Chelr 2-17 07. Chel vom Dienst - 2-16 51. 
Sekretariat 2-78-50 Abteilungen: Propaganda. Partelpollhsche Massenarbeit — 2-74-26, 
Wirtschaft — 2-18-22 Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-55. Kultur — 2-76-56. Kommunisti­
sche Erziehung - 2-56-45. Literatur - 2-76-56. Leserbriefe - 2-77-11. Buchhaltung -
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Dieses Bild stammt von Kussain 
Satajew, einem Laicnmaler aus 
dem Rayon Jermentau. Gebiet Ze- 
linograd. Er brachte es nach Alma- 
Ata, um es den Fachleuten zu zei­
gen. Trotzdem er an die achtzig 
Jahre alt ist. gehorcht der Pinsel 
noch seiner sicheren Hand.

Kussain-aga hat ungeachtetKussain-aga hat ungeachtet der 
vielen Schwierigkeiten ein glückli­
ches Lebern hinter sich. Die Fami­
lie. in der er aufwuchs, zählte zehn 
Kinder, und die Eltern konnten nur 
mit Mühe und Not das tägliche 
Brot verdienen. Von Kindheit auf 
lernte der barfüßige Junge die Not 
kennen, den Hunger, die Peitsche 
der Bais, wurde früh erwachsen.

Die Familie Satajew erlebte die

oh Schctski, Gebiet Dshcskasgan. 
Im Aul herrschte damals allgemei­
ne Freude: Etwas Großes hatte sich 
ereignet und alles wird jetzt besser 
sein. Man hat mit dem Aufbau ei­
nes neuen Lebens begonnen.

Jetzt, nach sechzig Jahren, über­
zeugt man sich mit eigenen Augen 
davon, wie sich die kasachische 
Steppe umgewandclt hat. Dort, wo 
früher nur Winde bliesen und Män- 
nertreucrknäucl rollten, entstanden 
Riesenbetriebe der modernen Indu­
strie, ziehen sielt Überlandleitun­
gen. breiten sich grenzenlose Ge­
treidefelder aus.

Auch Kussain Salajew hat dazu 
sein Scherllcin beigetragen. In den 
dreißiger Jahren förderte er Kohle 
in den Gruben von . Karaganda. 
Jeden Tag stieg er in den Abbau­
ort, um den schwarzen Stein tu 
gewinnen, mit dem man in den

eien Stunden

zeichnete darauf. Seine Fran drück­
te zuerst bei diesen Einfällen

ii Auge zu, und erst 
ganz unverhofft für 

immersich selbst. verweilte sie 
länger bei seinen Bildert 
Schäfern, schnellen Reiten

Krieg Kussain von seiner Lieb-: 
lingsbeschäitigung. 1941. Auf dem 
Weg nach Moskau wurde dcr\Ziig 
vom Feind beschossen. Hier ojreotf 
er die ersten Schrecken desxKtW 
ges: In den Armen der Kranken­
schwester starb ein t verwundeter, 
Soldat, blutjung, blauäugig, noclj- 
ehe er einmal auf den Feind schift» 
ßen konnte. An diesen Jungen erin­
nerte sich Kussain, als er dann bei 
der Station Michailowskaja seine 
Kameraden zum Gegenangriff auf­
forderte.

Dann waren Orjol, Kursk, Ki- 
schinjow Etappen seines Weges im 
Krieg. Unter Gefechten ging er 
durch Rumänien, Ungarn, die 
Tschechoslowakei. Kurz vor dem 
Kriegsende traf ihn ein Schuß. 
Erst nach einigen Tagen, im Feld­
lazarett kam er zu sich. Ganz über­
rascht vernahm er ein paar -Sätee 
aus dem Gespräch der Arzte: „Er 
ist sehr schwach. Fast keineuHolf- 
nung." Doch er hielt durchs

Mit Kampfcsauszeichnungen kehr­
te der Soldat nach der Demobilisie­
rung nach Kasachstan, in scincq 
Heimatort, zurück. Er arbeitete al^ 
Schlosser im Bahnbetriebswerk, als 
Streckenarbeiter an der Eisen­
bahn...

Im Klub der S-M.-Kirow-Grube 
machte er sich zufällig mit eincnl 
Bergarbeiter bekannt, der seine Ar­
beiten schon mehrmals ausstcllte. 
Bei ihm lernte Kussain so manches 
von der Kunst des Malens. . <

Er hatte sich vorgenommeu, .zum 
100. Geburtstag W. I. Lenins des­
sen Bild zu malen. Jeder Pinscl- 
strich wurde erst nach langen 
Überlegungen gelegt. Fast das gan­
ze Dorf besprach das Bild. Die 

’ Äußerungen waren die positivsten.
Auch seine nächste Arbeit widmete 
er Iljitsch, mit dessen Namen int 
Herzen er das neue Leben aut- 
bauen half, und die Errungenschaft 
ten des Oktobers in den schweren 
Kriegsjahren verteidigte.

„Kein anderes Thema ist- für 
mich so ehren- und verantwor­
tungsvoll'*, sagt K. Satajew. Seine 
Augen verraten unverfälschte Er» 
Wartung und Unruhe: Wie werden 
die Fachleute seine neue Arbeit 
cinschâtzcn?

(KasTAG)

uv.,-,.,..,------- ---------- --------- und
den Ihr von Kindheit auf so ver­
trauten Landschaften. .

Für ganze fünf Jahre trennte der
Redaktionskollegium
Herausgeber: „Sozlallstlk Kasachstan'
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Dshambul — Kommunlstltscheska|a-StraOe 171. Wohnung 80.
Laraganda — Mikrorayon 28. Spassko|e-Chaussee 18. Wohnung 211.
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